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„ſich nur wünſchen kann Und doch fehlt ihm 


Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus e Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 3,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Soun- und Feſttage. 


N 20. 


5 2 Anzeigenpreis: ; 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: e e oder deren Raum 15 Pf., n ee und e 
. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 

Katharinenſtraße 1. ſtraße 1, den Vermittelnngsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Safe er 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelungsſtellen des 


2 57 In⸗ und Auslandes. a 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr 57. Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag den 24. Jaunar 1901. XIX. Jahrg. 


Kenutniß und Pflege der bildenden Künſte die Kunde von dem Tode der greiſen] der Krankheit ſich ernſtlich geſtalteten, um 
werden ihr nachgerühmt. Der Zwang eng⸗ Monarchin aufnehmen. ihn vor ihrem Ende noch einmal zu ſehen. 
liſcher Steifheit und Etikette war ihr fremd; Zum Ableben der Königin Viktoria liegt Schon am Dienſtag Morgen wurde die 
im ſtillen Familienleben, in den „geliebten noch folgende Meldung vor: Königin von einem lauge andauernden 
highlands“ oder an Bord ihrer Luſtyachten Gegen ſieben Uhr abends am Dienſtag] Schwächeaufall befallen. 
blühte ihr ſtilles Glück. ging dem Lord Mayor von London folgendes] Die Kinder und Eukel knieten am Bette, 

Ihre Gedauken vertraute fie jenen Tage Telegramm des Prinzen von Wales zu:]während der Viſchof von Wincheſter Gebete 
buchblättern an, die ſeitdem allgemein be⸗J Osborne, 6 Uhr 45 Min. Meine innig ge⸗ ſprach. Später trat eine kleiue Beſſerung 
kannt geworden finds ſchlichte, einfach und liebte Mutter iſt ſoeben, umgeben von ihren | ein. Die Königin erkannte den ventjchen 
klar geſchriebene Blätter, nicht die Ergüfie|Kinderu und Enkeln verſchieden. gez. Albert Kaiſer und nickte ihm freundlich zu, als dieſer 
einer geiſtreichen Schriftſtellerin oder gar Edward. — Der Lord Mayor erwiderte ihr Grüße und Wünſche der Kaiſerin Friedrich 
eines Genies, wohl aber die Erlebniſſe einer] darauf: Ich habe das Telegramm Euer überbrachte. 
glücklichen, warmherzigen Frau und Mutter, Königl. Hoheit mit der Mittheilung von Der Prinz von Wales beſteigt als Ed⸗ 
die die Herrlichkeiten des Lebens und der] dem ſchweren Verluſt, den die Nation er⸗ ward VII. den engliſchen Thron. Als äl⸗ 
Welt entdeckt und fie mit faſt kindlicher litten, mit tiefſter Trauer empfangen und teſter Sohn der Königin Viktoria wurde 
Freude genießt. meinen Mitbürgern von dieſer traurigen] Prinz Albert Cdward von Wales am 9. Ro⸗ 

All dies Glück zerſtörte das Jahr 1891] Nachricht Kenutniß gegeben. Der Name vember 1841 im Buckinghampalaſt zu Lon⸗ 
mit einem Schlage. Der Wittwenſchleier, und das Andenken Ihrer Majeſtät werden] don geboren. Er wurde durch Privatlehrer 
den Königin Viktoria feit damals nicht mehr auf immer in den Herzen ihres Volkes leben.] unter Oberleitung feines Vaters, des Prinzen 
abgelegt hat, iſt gewiſſermaßen ein Symbol] Geſtatten Eure Königl. Hoheit mir, Zonen Albert erzogen, ſtudirte dann in Edinburgh, 
ihres weitern Lebens geworden. Ein und allen Mitgliedern der Königlichen Fa- Oxford und Cambridge. In den Jahren 
Schleier hat ſich darüber gelegt. milie die aufrichtigſte Theilnabme der City) 18601862 bereiſte er Nordamerika und den 

Durch die Vermählung ihrer neun Kinder von London an Ihrem großen Verluſt aus⸗ Orient und drei Jahre ſpäter Oſtindien. 
iſt die Königin Viktoria eine europäiſche ] zuſprechen. Bei Gelegenheit der ſilbernen Hochzeit des 
Patriarchin geworden; zwei von dieſen, die Das amtliche Bulletin über das Ableben [damaligen Kronprinzen 1883 wurde er zum 
Großfürſtin Alice von Heſſen und den Her- der Königin beſagt, daß der Tod um 6 Uhr Chef der Blücherhuſaren ernannt und erhielt 
zog von Albany hat fie früh zu betrauern 30 Min. nachmittags eintrat. — Nach einem den Rang eines Generalfeldmarſchalls. Der 
gehabt. Ihre Enkel find, außer dem Ober⸗ Telegramm Lord Balfours an den ! N 1 
haupt des deutſchen Reiches, der Großherzog Oberhofmeiſter Grafen Pembroke iſt die Prinzeſſin Alexandra, Tochter Chriſtian IX. 
von Heſſen, ihr zweiter Sohn war der ver⸗ Königin ſauft entſchlafen. — Der vor den von Dänemark, verheirathet. Dieſer Ehe 
ſtorbene Herzog von Sachſen⸗Koburg- Gotha; Thoren von Osborne Houſe harrendenſind zwei Söhne und drei Töchter ent⸗ 
eine preußiſche Enkelin von ihr iſt die Kron⸗ Bevölkerung wurde die Todesnachricht um ſproſſen. Albert Viktor, Herzog von Pork, 
prinzeſſin von Griechenland, eine heſſiſche7 Uhr 8 Min. mitgetheilt. — Dem Ver⸗ der zukünftige Thronfolger (geboren 8. Ja⸗ 
Enkelin Gemahlin des Kaiſers von Rußland, nehmen nach wird das Parlament Mittwoch unar 4864), Georg (geboren 3. Juni 1865), 
eine koburgiſche Krouprinzeſſin von Rumä⸗ Nachmittag zuſammentreten und der König] Luiſe (geboren 20. Februar 1867 und ver⸗ 
nien; dazu kommen zahlreiche Neffen und ſofort nach London kommen, um vor dem mählt mit dem Herzog von Tifle ſeit 1889), 
Vettern in Belgien, Portugal ꝛc., ſicher eine[ Privy Couneil den Eid anläßlich feiner Viktoria (geboren 6. Juli 1868 und Maud 
weite n de n ae e au ai > . (geboren 26. November 1869). 

Ihren großen Eiunflu at die Königin Die beiden letzten Kraukheits⸗Bulletins nafand untor don Gänfg 
Viktoria nie mißbraucht. Sie erfreute ſich hatten folgenden Wortlaut. Vom Dienſtag England unter der Königin 
in England der größten Beliebtheit. Auch] Mittag 12 Uhr: Seit dem letzten Bulletin Viktoria. 
der Ausländer wird ihre zahlreichen guten ſiſt keine Verſchlimmerung eingetreten. Ihre] Die Königin Viktoria war gerade vier 
Eigenſchaften mit Sympathie anerkennen und Majeſtät erkannte mehrere Mitglieder der Wochen mündig, als ſie im Jahre 1837 den 
es würdigen, daß fie nach ſchweren Schick⸗ königlichen Familie. Vom Dienſtag Nachmittag | Thron beſtieg. Ihr Lehrer in der Geſchichte 
ſalsſchlägen ein menſcheufreundliches Herz 4 Uhr: Die Königin geht langſam der Auf- und der Politik war Lord Melbourne ges 
bewahrt hat. So wird Königin Viktoria in löſung entgegen. 
der Reihe von Fürſtlichkeiten einen ehren⸗ Wie in engliſchen Blättern hervorgehoben faugs whiggiſtiſchen liberalen Anfichten zu, 
vollen Platz einnehmen, und mit ſuniger] wird, hatte die Königin ansdrücklich nachſwie auch ihr Gemahl. Später iſt fie mehr 
Theilnahme wird man auch in DeutſchlandKaiſer Wilhelm verlangt, als die Symptome auf die toryſtiſche klerikale Seite hinüber, 
„Die Herrin. Ich habe oft von einer „Wie intereffant Lord Roberts ausſieht!“ 
1 0 Ei 1 11 unter deu ruft fie impulſiv. und Menſchen kennen,“ 
unklen Lanbkronen luſtwandelt, von einer] Abwährend hebt der Fürſt beide Hände Die Sonue iſt nieder ä 

. K 5 R gegangen. Dämme⸗ 
Ba F kaſtanienbrau⸗ „Sprechen Sie nicht von ihm!“ eutgegnetf rung breitet ſich über den Fluß und die 
„Ihre Lieblingsfarbe ?“ es 31 1 . 805 e 4 ii 

u feinem Tone liegt etwas wie Haß. och immer befinden ſich der Fürſt und 
die e 4 1 Lola ſieht ihn erſtaunt au. N Lola allein auf dem Balkon. Niemand ſtört 
g Um den Eindruck zu verwiſchen, ſagt fielfie. Lord Roberts promenirt mit der Her⸗ 

eines Weibes ſpielt und goldige Reflexe auf neckiſch: ; 5 n 
dieſelben wirft!“ . : F zogin von Edeufield am Flußufer; die übrigen 
„Sie haben mir ſchon von manchem |jpielen auf dem weiten Raſeuplatz hinter dem 


Königin 
Viktoria von England 7. 


Aus Osborne meldet Wolff's Tele⸗ 
graphen⸗Burean: 

Die Königin Viktoria iſt Dienſtag Abend 
kurz nach 6½ Uhr verſchieden. 

Ein langes Leben, das die Grenze des 
Pſalmiſten überragt, reich an Freud und 
Leid, iſt zu Ende gegaugen. Von euro» 
päiſchen Herrſchern hat nur Bourbon Lonis 
XIV, länger regiert und zwar mit reichlich 
73 Jahren, aber dieſer Herrſcher trat be⸗ 
reits im fünften Lebensjahr dem Namen 
nach die Regierung an. Die am 24. Mai 
1819 geborene Königin Viktoria dagegen 
war eben mündig geworden, als in der 
Nacht vom 19. zum 20. Supt 1837 der Tod 
ihres Oheims, König Wilhelms IV., fie zur 
Herrſchaft rief. Jener Todesfall löſte zu⸗ 
gleich die Perſonalunion, die unter fünf 
Herrſchern zwiſchen England und dem Kur⸗ 
fürſtenthum, dem ſpäteren Königreich Han⸗ 
nover, beſtanden hatte, ein Band, welches 
im ſiebenjährigen Kriege, ganz beſonders 
aber in den franzöſiſchen Revolutions⸗ und 
den napoleoniſchen Kämpfen eine erhebliche 
politiſche Rolle geſpielt hat. ya 

Königin Viktoria Alexaudrine iſt die 
Tochter des Herzogs Edward von Kent und 
der Prinzeſſin Luiſe von Sachſen⸗Koburg. 
Ahre Mutter war in erſter Ehe mit dem 
Fürſten von Leiningen vermählt geweſen 
und durch eine Tochter aus dieſem Bünd⸗ 
niſſe zugleich Stammutter der Fürſten zu 
Hohenlohe⸗Laugenburg geworden; auf dieſe 
Weiſe iſt die Königin Viktoria nicht nur, 
wie bekannt, die Großmutter des deutſchen 
Kaiſers, ſondern auch zugleich die Großtante 
unſerer Kaiſerin, deren Mutter als Prin⸗ 
zeſſin zu Hohenlohe⸗Langenburg geboren iſt. 

Drei Jahre nach ihrem Regierungsan⸗ 
tritt vermählte ſich die Königin Viktoria 
mit dem Prinzen Albert von Koburg, mit 
dem ſie ihre glücklichſten Jahre verlebte. 
Sie war eine zärtliche Gattin und Mutter. 
Allem Edeln brachte fie reges Jutereſſe jeut- 
gegen; ſie zeichnete und trieb Muſik, auch 


Das Geheimniß des Glücks. 


Roman von Erich Frieſen. 
(Nachbruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 

Und er beugt ſein Haupt auf ihre unbe⸗ 
handſchuhte Rechte und drückt einen langen 
Kuß auf dieſelbe. : 

Lolas Herz klopft vor befriedigter Eitel⸗ 
keit. Iſt es denn möglich, daß dieſer Maun, 


Es erregt die Nerven, und man lernt Länder 


befien Herz uneinnehmbar schie, ran]  Xola erröthet Ihrer Schlöffer erzählt. Beſizen Sie nicht Hotel Lawn⸗kennis. 
feinen Schloſſern mit einer Nondalancel „Welch echt fürſtliches Kompliment!“ auch eines, in weichem Geſpenſter um,] „Fürſt Orlowsty blickt eine Zeit laug 


ſpricht, als ſeien ſie möblirte Zimmer, von 
deſſen Schätzen man flüſtert wie von den 
ürchen aus „Tauſend und eine Nacht“ — 
daß dieſer Mann fie liebt? ... Was ſoll 
fie thun? .. Sie kann ihn nicht behandeln 
wie einen Lord Moberts oder einen Baron 
e I — Der Fürſtentitel verlangt feine 
echte. 
Welch' wunderbare Ausſichten jener 
Handkuß für Lola eröffnet! re | 
Beide ſchweigen kurze Zeit. Der Fürſt 
ſcheint erregt; Lola iſt nachdenklich. 
2 Sie an ein Fatum?“ fragt er 


denkt fie. gehen 24 8 7 + 2 
/ wie gebannt in das geſenkte 2 ihm. 
u 155 wich 915 e 2 „Gewiß, entgegnet der Fürſt eifrig. wo. e 1 7 geſ lutlitz vor ihm 
ld,“ fährt der Fürſt fort ” 0 17 „Da unten am Schwarzen Meer habe ich Sie follten als Königin geboren ſei 
Strom ranſcht feine vom Sonnenlicht Anf ein altes Kaftell mit einem tiefen Zieh⸗] Hunderte von Sklaven wüßten Er debian; 
glänzten Fluten majeſtätiſch, dabin. MM brunnen. Zu dieſen Brunnen ſoll vor Fahr- Tag und Nacht eines Winkes ihrer Herrin 
einem weißen Felſen, mitten in den 1 7 hunderten der damalige Schloßherr eine gemrtig. Das Leben von Taufenden von 
eee e 15 Gemahlin aus Eiferſucht binabgeſtoßen ünterthanen läge in Ihrer kleinen, weiß 
. Par a haben, und die Sage geht, daß Schloßfran Hand —* . Weißen 
; . nacht der Geiſt der ermordeten Schloßfrau ; 1 
Ba Stimme ... O. keine Lorelei Fan dem Brunnen 1 ö aesmgenen ee ja recht despotiſch,“ fällt fie 
o ſchön ſein, wie Sie, Baronin! Händen im Kaſtell umherwandelt.“ D, es ist etwas großes um bie Matt 


Er nã N 75 j 5 
nähert ſich ihr und ſtößt die letzten „Huh, wie ſchaurig!“ ruft Lola mit 7800 glaube; mei Wu ih A 


Worte gedämpft und leide tlich t 7 g 
hervor. uſchaſtlich erreg komiſchen Entſetzen. „Schnell ein anderes ſtets nur über die Herzen der Männer er⸗ 


22 


plötz 


„Darüber habe ich noch nie nachgedacht.“ Und Lola, die über di icheleien Bild!? 2 - trecken —“ 

„Ich möchte ie 5 es mein Fatum anderer Männer ſtets gelacht e e baue „So hören Sie von meinem reizenden l Pah !...... Was thut man mit 
war, das mich nach England führte.“ (beachtet hat — fie lauſcht entzückt. kleinen Landhaus in den Champs Elyſees!“ Herzen!“ 

„Hoffentlich ein glückliches Fatum?“ „Sie ſchmeicheln, mein Fürſt,“ ſagt fie] „Es iſt das freundlichſte Haus, das ich je. Der Fürſt ruft es in wegwerfendem 

„Das kommt darauf an Ahnen Sie, faſt ſchüchtern. geſehen, voller Blumen, weißer Statuen und Tone, der Lola bis zum äußerſten reizt. 
faber Gedanke mir ſoeben durch den Kopf „Ich ſpreche nur die Wahrheit.“ f anmuthiger Gemälde —“ Das brennende Verlaugen erwacht in ihr, 
. Lola lächelt. Ä „Doch auch die Wahrheit kann zuweilen. „Hören Sie auf, mein Fürſt,“ fällt fie F Rn 

„Ich bin keine Hellſeherin. Sie müſſen Schmeichelei ſein. mit glodenhellem Lachen ein. „Sie machen iſt, wie er glaubt, daß es ſogar größerer 


Wieder eine kleine Pauſe. mich ganz ſchwindelig. Wie viel Häuſer Schmerzen fähig ſein kann, als der Körper 
Da fällt Lolas Blick auf Lord Roberts, nennen Sie denn Ihr eigen?“ Es ergreift ſie wie ein Fieber. Sie 0 
der unter dem Balkon auf einer Bank ſitzt, „Es iſt mir nie eingefallen, fie zu zählen,“ dieſen Mann zu ihren Füßen ſehen, koſte es, 
den Kopf in die Hand geſtützt. Seine entgegnet er in gleichgiltigem Tone. „Ich was es wolle! 

melaucholiſchen Augen blicken traurig ins ſuche ſtets dasjenige auf, in deſſen Nähe ich Sie blickt auf. 

Leere. mich gerade befinde. Ich liebe das Reiſen. 


mir ſchon zu Hilfe kommen.“ 
„Ich beſchrieb Ihnen vorhin mein Schloß 
bei Petersburg. Es beſitzt alles, was man 


eines — 


„Das iſt —“ (Fortſetzung folgt.) 


ktönigl.] Prinz von Wales iſt ſeit 1863 mit der 


weſen, und dementſprechend neigte ſie an⸗ 


Nach Meldungen aus Paris wird im ſolcher befinden. Das dürfte der Kultusver⸗ 
Miniſterium des Aeußern die Nachricht des waltung zu denken geben. 
„Ganulois“ über eine angebliche Reiſe des — Die Errichtung eines Marinemuſeums 
Kaiſers von Rußland nach Frankreich für in Berlin iſt vom Kaiſer genehmigt worden. 
völlig unrichtig erklärt. Zur Vervollſtändigung der Sammlungen find 
Ueber tauſend Droſchkeukutſcher in auch die Vorräthe der Danziger kaiſerlichen 
Paris haben am Montag in einer Ver⸗ Werft in Anſpruch genommen. 
ſammlung beſchloſſen, in den Ausſtand zu — Der deutſche nautiſche Verein hat 
treten. eine Eingabe an den Reichstag gerichtet, 
Die ſchwediſche Regierung hat dem worin um jährliche Bereitſtellung einer 
Reichstage ein Geſetz betreffend die einjährige Summe zur Bearbeitung deutſcher Seekarten 
Wehrpflicht, (ſtatt der jetzigen, die 90 Tage für alle Meerestheile gebeten wird. 
umfaßt) vorgelegt. - — Der Vorſtand des am 29. und 30. Ja⸗ 
Das Staatsdepartement in Waſhing⸗unar in Berlin zuſammentretenden Städte⸗ 
ton ſtellt in Abrede, daß der amerikaniſche tages veröffentlicht jetzt die Namen der Mit⸗ 
Geſandte in Venezuela ermächtigt worden glieder, welche über die Tagesordnung⸗ 
ſei, ein Ultimatum zu überreichen, er ſei bis] Gegenſtände zu referiren gedenken. Es find 
jetzt nur augewieſen worden, gegen Ver⸗ dies: Erſter Bürgermeiſter Dr. Oehler⸗ 
letzung amerikaniſcher Rechte Einſpruch zu Halberſtadt und Stadtſyndikus Tieſſen⸗Kö⸗ 
erheben. nigsberg in Preußen (Kleinbahngeſetz), Stadt⸗ 
In Chile hat der Kongreß das Budgetlrath Dr. Münſterberg⸗Berlin und Stadtrath 
genehmigt. Einnahmen und Ausgaben decken Dr. Krauſe⸗Poſen (Betheiligung der Frauen 
ſich im Betrage von 81068 112 Peſos Papier au der Armen⸗ und Waiſenpflege), Stadt⸗ 
und 34158 462 Peſos Gold. ſchulrath e und Geh. Re⸗ 
——————— gierungsrat of. Dr. Bertram = Berlin, 
Deutſches Reich. Stadtſchulrath a. D. (Fürſorge für die ſchul⸗ 
Berlin, 22. Januar 1901. ſentlaſſeue Jugend und die Zwangsfort⸗ 
— Der Kaiser hat die Anſprache an die] bildung). 
Deputation der Oſtpreußen beim Krönungs⸗ — Zur Beſchränkung des Grüßens durch 
jubiläum nicht frei gehalten. Der Kaiſer Unteroffiziere und Soldaten in Zivil ſollen 
nahm nach der „Berl. Mont.⸗Ztg.“ vom Mi⸗ auf Auorduung des Kaiſers den örtlichen 
niſter des Innern Sehen. v. Rheinbaben | Berhältnifien eutſprechende allgemeine Be⸗ 
das Maunſkript der Rede entgegen, die erſſtimmungen erlaſſen werden. Den Anlaß zu 
verlas. dieſer Anorduung haben Schwierigkeiten ge⸗ 
— Der „Reichsanz.“ meldet: Durch Er⸗ geben, die ſich bei Ausführung der bisherigen 
laß des Reichskauzlers vom 5. Januar] Beſtimmung, daß Unteroffiziere und Mann⸗ 
wurde dem kaiſerlichen Geſundheitsamte ein ſchaften, auch wenn fie keine Uniform tragen, 
Beirath für Fragen der Land⸗ und Forſt⸗ jeden Vorgeſetzten zu grüßen haben, hinſicht⸗ 
wirthſchaft beigegeben. lich der Offiziersburſchen, denen das Tragen 
— Heute Abend findet in der Budget⸗ der Livree geſtattet iſt, herausgeſtellt haben. 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes auf 


a s 2 — In der General⸗Verſammlung des 
Grund der Mittheilungen des Regierungs- evangeliſchen Kirchenbauvereins erklärte 
Kommiſſars über die Ergebniſſe der Prüfung] Oberhofmeiſter Graf v. Mirbach alles, was 
eine eingehende Verhandlung über die Vor⸗ ihn und den Verein in verdächtigenden Zu⸗ 
gänge bei den Spielhagen⸗Banken, insbeſon⸗ ſammenhang mit dem Spielhagenbankenkrach 
dere über die Wahrnehmung der Staatsauf⸗ gebracht, als auf Eutſtellung oder Erfindung 
ſicht und der Funktionen der Treuhänder, beruhend. 

ſtatt. Man beabſichtigt, über die Ergebniſſe — Jufolge ſtarker, vielfacher Ueber⸗ 
dieſer Verhandlung im Plenum ſchriftlichen zeichnung wurde die heutige Subſkription 
Bericht zu erſtatten. 


8 auf nom. 40 Millionen Mark 3 Proz. 
— In der Budgetkommiſſion des Reichs-] Sächſiſche Rente bei den hieſigen Zeich⸗ 
tages wurde heute die Berathung des Reichs⸗ 


nungsſtellen bereits um 10 Uhr geſchloſſeu. 
eiſenbahnetats fortgeſetzt. In Anknüpfung Wilhelmshaven, 22. Januar. Das in 
an die in der vorigen Sitzung ſtattgehabte 


Malaga zurückgelaſſene Bergungskommaudo 
Erörterung über Petitionen von Beamten er⸗ 


der „Gneiſenau“ iſt geſtern hierher zurück⸗ 
klärte Geh. Rath Glöckner, daß Beſtrafungen] gekehrt. 
von Beamten, weil ſie ſich mit Petitionen an München, 22. Januar. Prinz Alfous von 
den Reichstag wenden, im Eiſenbahnreſſort] Bayern ſiedelt nach Paris über. 
künftig nicht mehr vorkommen würden. 
Ueber eine Petition der Betriebsſekretäre Ausland. —— 
um Aufbeſſerung der Gehaltsverhältniſſe Petersburg, 22. Januar. Die Großher⸗ 
wurde ſodann einftimmig zur Tagesordnung zogin von Heſſen iſt nach Moskau abgereiſt. 
übergegaugen und die Berathung ſämmt⸗] Petersburg, 22. Jannar. Die Entbindung 
licher ſonſtigen Petitionen von Beamten um der Kaiſerin wird im April erwartet. 
Gehaltserhöhung ausgeſetzt, bis der ganze Petersburg, 22. Januar. In Gegenwart 
Etat fertiggeſtellt iſt. des Kaiſers, der Kaiſerin und der Groß⸗ 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorbe⸗ a 155 2 in 984 00 ſer 
rathung des Geſetzes über das Urheberrecht] feierliche Einweihung der erſten zwei Häuſer 
an Werken der Litteratur und der Tonkunſt] der Sanatorien für Lungenkranuke ſtatt, die e Markt dig e ane Elhabethtraße 
nahm $ 13 Abſ. 2 in folgender von der] zum Andenken an den Kaiſer Alexander III. bis zum Gouvernement, wo gehalten, vorausſicht⸗ 
Vorlage abweichender Faſſung an: „Er⸗ erbaut worden find. lich zwei Stücke geſpielt und abgeſchlagen wird. 
keunbare Melodien einem Werke der Toni x —— Be ee win d Bug Bienoiieeiiene 
zu entnehmen und einer neuen Arbeit zu Zur Konitzer Mordſache. Am 27. früh um 7 Uhr findet großes Wecken 
Grunde zu legen, iſt nur dann zuläſſig, wenn Die konſervative „Elbinger Ztg.“, die] ſtatt. Daſſelbe geht zunächſt deuſelben Weg wie 
die neue Arbeit eine ſelbſtſtändige eigenthüm⸗ keineswegs autiſemitiſch iſt, ſchreibt: In der] der Zapfenſtreich, dann vom Altſtädtiſchen Markt 
liche Schöpfung darſtellt.“ Konitzer Mordſache treibt eine gewiſſe Preſſe Seine i. Ban dia hung nen d a 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorbe⸗ ein ſehr gefährliches Spiel. Wer den Ver⸗ Uhr morgens dom Muftkerkorbe des Fuß 
reitung des Geſetzentwurfs über die Aus⸗ lauf der Dinge mit Aufmerkſamkeit verfolgt artillerie⸗Kegiments Nr. 11 der Choral Lobe 
übung der freiwilligen Gerichtsbarkeit und hat, wird ſich erinnern, daß der große benz Bee: —— — See Uhr vormittags 
die Leiſtung von Rechtshilfe im Heere hat] Spektakel in Konitz erſt begaun, als man] ft in Satobsfirche katboliſcher und um 10 
heute den Entwurf in der Regierungsfaſſung] von gewiſſer Seite die ruchloſe Mordthat 
mit einem Zuſatz angenommen, wonach für] dem Fleiſchermeiſter Hoffmann in die Schuhe 

ſchieben wollte. Das war das Signal zu 


ae f deren n ” im 8 
Auslande aufhält und im Inlande einen einem offenen Vorgehen gegen die Juden, R 

Garniſonort weder hat noch gehabt hat, der denn man nahm an, daß fie die Verbüchtie i ee Ein Garnison. Appel wis 
allgemeine Gerichtsſtand in Angelegenheiten gung erfunden hatten, um den Verdacht] vorausſichtlich des ſchlechten Wetters wegen nicht 
der ſtreitigen Gerichtsbarkeit durch kaiſerliche] von ſich abanlenfen. Bl Buber Bi 3 85 ſtattfinden. Nachmittags um 4 Ühr findet im 
Verordnung beſtimmt werden kann. Tumult auf einige „Hepp⸗Hepp“ un uh⸗Stz 2 

. Lie ee RR geblieben, fo mußte Stäbe und nicht vegimentirten Offiziere, ſowie 


— Abg. Lieber hatte nach der „Köln. 
Volksztg.“ am Sonnabend einen Rückfall des jetzt zur Aufrechterhaltung der Ruhe ein 
größeres Militärkommando nach Konitz ge⸗ 


alten Leidens. Der Zuſtand war nicht un⸗ 
bedenklich, ſodaß er mit den Sterbeſakramenten geſandt werden, das ſich noch jetzt dort 
aufhält. Welch enormes Unheil die Unruhen 


verſehen wurde. Am Sonntag trat eine be⸗ 
deutende Beſſerung ein, und die Gefahr ſcheine im Gefolge hatten, welch große Zahl Straf⸗ 
und Beleidigungsprozeſſe ſie herbeiführten 


nun vollftändig beſeitigt. 

— Der frühere Oberbürgermeiſter von und wie ſie die Konitzer Bürgerſchaft in 
Berlin, Zelle, iſt erkrankt. Er befindet ſich zwei Lager theilten, die ſich ſpinnefeind 
zur Zeit in Meſeberg bei feiner Tochter, Frau] gegenüberſtehen, iſt bekannt. Kaum iſt es in 
Konitz etwas ruhiger geworden und ſchon 


Gutsbeſitzer Leſſing. i 
— Der Wittwe des verſtorbenen Bürger⸗ bemüht man ſich wieder, von außen 
Zündſtoff hinein zutragen. Es 


meiſters Brinkmann hat der Magiſtrat eine 
jährliche Penſion auszuſetzen beſchloſſen. Eine iſt ein jo außerordentlich verdammenswerther 
entſprechende Vorlage wird den Stadtver⸗ Frevel, daß die Behörden mit aller Schärfe 
ordneten demnächſt zugehen. dagegen einſchreiten ſollten. Wir laſſen das 
— Ueber deu Oberlehrermangel wird alberne Manöver, wonach in Kottbus der 
von allen Seiten geklagt. Die „Germania“ Polizeibehörde ein Tiſchlergeſelle Max 
weiſt auf die Thatſache hin, daß gerade in] Wolff, aus Bromberg gebürtig, als ehe⸗ 
maliger Fremdenlegionär allerlei Schauer⸗ 


den Kreiſen, aus denen man Zudrang zu 
dem höheren Lehrerſtaude erwarten und für geſchichten über den Konitzer Mord mitge⸗ 
theilt haben ſoll, ganz außer Acht, und 


wünſcheuswerth halten ſollte, die geringfte 
wenden uns einer neuen Mache zu, die den 


Luſt beſteht, dieſe doruenvolle Laufbahn ein⸗ 
Konitzer Gemeindeſchullehrer Weſchel direkt 


zuſchlagen. So wird mitgetheilt, daß unter 
6400 höheren Lehrern ſich nur 100 Söhne l und indirekt als den Mörder Winters bes 


begangen, und namentlich Lord Beaconsfield 
hat auf fie einen erheblichen Einfluß ausge⸗ 
übt; den „großen alten Mann“ des Whig⸗ 
radikalismus, Mr. Gladſtone, dagegen hat 
ſie niemals durch beſondere Neigung ausge⸗ 
zeichnet. In der heimatlichen Politik zeigte 
fie ſich vor allem großbritauniſch im engeren 
Wortſinn; Schottland hat fie jedes Jahr, 
Irland in ihrer langen Regierungszeit nur 
zwei Mal beſucht. Sie iſt ſtets eine Geg⸗ 
nerin des Homerules und eine entſchiedene 
Verfechterin der britiſchen Reichseinheit ge⸗ 
weſen. Im übrigen hat ſie nach Innen die 
engliſchen Parteien frei walten laſſen; unter 
ihr iſt die thatſächlich unumſchränkte Son⸗ 
veränetät des Unterhauſes verbreitert und 
befeſtigt worden. Ob zum Segen der eug⸗ 
liſchen Nation? Das wird vielfach be⸗ 
zweifelt. 

Selbſtſtändiger war die Königin Viktoria 
in der auswärtigen Politik ihres Reiches. 
Auf eine energiſchere Führung des Krim⸗ 
krieges hat ſie perſönlich mit Erfolg einge⸗ 
wirkt. Ihrem Einfluß iſt zugeſchrieben 
worden, daß in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Kriſe von 1864 England es den damaligen 
dentſchen Großmächten gegenüber bei ber 
Drohung bewenden ließ. Die deutſchen Sym⸗ 
pathien der Herrſcherin ſind beſonders von 
ihrem Gemahl und ſpäter als deſſen Ver⸗ 
mächtniß gefördert worden. Daß die Königin 
das engliſche Intereſſe überall in Europa 
vorangeſtellt hat, war ihr Recht und ihre 
N Pflicht. Die Erhebung des preußiſchen Königs 
5 zum deutſchen Kaiſer war für ſie der Anlaß 
ü zur Annahme des indiſchen Kaiſerintitels; 
. die Whigs hatten ihr den Titel nicht ge⸗ 
| währen wollen; der Tory Mr. Disraeli 
5 that es, wofür er ſelbſt den Rang eines 
f Earls of Benconsfield erhielt. 

5 Unermeßlich ſind die Veränderungen, die 
| die englifche Weltſtellung unter der Königin 
i Viktoria erfahren hat. Seit ihrem Re 
gierungsantritt hat der ſchon infolge der 
n peleoniſchen Kriege mächtig erweiterte eng⸗ 
liſche Kolonialbeſitz einen unerhörten Auf⸗ 
ſchwung genommen. In allen vier außer⸗ 
europäiſchen Welttheilen herrſcht jetzt Eng⸗ 
land, und außer in Amerika befindet es ſich 
überall in der Offenſive. Die Kriege gegen 
afrikaniſche und aſiatiſche Kleinkönige und 
Völker ſind nicht zu zählen, und ſie ſind mit 
römiſcher Rechtsverachtung und Härte ge⸗ 
führt worden. Das Reich iſt räumlich das 
i größte in der Geſchichte der bewohnten Erde, 
ö es übertrifft das römiſche wie das des großen 
Alexander, und zu Delhi kounte im Jahre 
1876 der Enkel eines Herzogs von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha als Thronfolger des indiſchen 
Kaiſerreichs Huldigungen der aſiatiſchen 
Fürſten empfangen, wie einſt vor ihm unge⸗ 
fähr an derſelben Stelle der große Mace⸗ 
donier. Selbſt Napoleon I. auf dem Gipfel 
ſeiner Macht ſind ſo große Huldigungen 
untergebener Fürſten niemals dargebracht, 
wie fie ſich vor vier Jahren beim 60 järrigen 
RNegierungsjubiläum der Königin ereignet 
haben. 
Freilich fehlt es auch nicht an Schatten. 
Die Iren ſtehen Eugland feindlich gegenüber. 
Und wie ſich ſpäter die auſtraliſchen Kolonien, 
dann Kanada und das Kapland mit dem 
Mutterlande auseinanderſetzen werden, er⸗ 
ſcheint als eine ſchwer lösbare Frage. Auch 
in Afien wird England von Rußland und 
Fraukreich immer ſtärker bedrängt. 
1 Wie uach der Königin Eliſabeth und der 
N Königin Anna wird auch nach der Königin 


zeichuet. Wie geſagt, nicht in Konitz hat 
man das herausgefunden, ſondern in Berlin. 
Dort wußte man ſogar ſchon am Sonnabend, 
und man verbreitete die wichtige Nachricht 
ſogar durch Extrablatt, daß Herr Weichel 
als thatſächlicher Mörder in Haft genommen 
worden iſt und alle Welt ob dieſer Helden⸗ 
that aufathmet. 

Und nun höre man Herrn Weichel 
ſelbſt, der jetzt zu einer Erklärung im 
„Konitzer Tagebl.“ das Wort ergreift. Er 
ſchreibt: „Ein Theil der Berliner Preſſe 
hat in den letzten Tagen Berichte ge⸗ 
bracht, die den Zweck haben, mich in den 
Augen meiner Mitmenſchen herabzuwürdigen 
und mich direkt der Mordthat an Winter zu 
bezichtigen. Ich ſoll von zahlloſen Per⸗ 
ſonen verdächtigt werden, ſoll der Behörde 
ſchon ror längerem als verdächtig erſchienen 
ſein u. ſ. w. Ich gehe ſelbſtverſtändlich 
gegen die Verbreiter ſolcher Nachrichten 
vor. Vorweg erkläre ich: Ich bin ſeitens 
der Unterſuchungsbehörde bis heute noch 
nicht einem einzigen Verhöre 
unterzogen, auch hat, wie mir ſ. 3. 
der Herr Erſte Staatsanwalt Stettegaſt und 
die anderen Unſuchungsbehörden erklärten, 
e in ſolcher Verdacht gegen mich 
niemals beſtanden. Falls ich auch 
nur im geringſten verdächtig erſchiene, fu 
hätte man mich jetzt doch wenigſtens ver⸗ 
nehmen müſſen; das iſt nicht geſchehen, 
obgleich es natürlich geweſen wäre. Aus 
der Art und Weiſe der Berichte kaun man 
mit Leichtigkeit auf den Verfaſſer ſchließen. 
Ich habe die Ueberzeugung, daß ein Menſch, 
dem es auf nichts mehr ankommt, im Solde 
ſolcher ſteht, die ein Intereſſe daran haben 
müſſen, die Behörden abzulenken; dieſer 
Menſch hat dieſe Artikel in die Zeitung 
hineinlanziert zu dem Zwecke, jetzt noch, im 
vielleicht entſcheidenden letzten Momente die 
wahren Spuren zu verwiſchen. Näheres 
folgt; ich fühle mich jeder Rückſicht ent⸗ 
bunden. B. Weichel, Lehrer und Organuiſt.“ 
Die „Elbinger Ztg.“ bemerkt hierzu: Wir 
haben nicht den Beruf, Herrn Weichel zu 
vertheidigen oder ihn vielleicht vor dem 
Henker zu retten. Aber wir meinen, daf 
jeder auſtändige Mann gegen das obenſtehend 
geſchilderte Treiben Einſpruch erheben muß. 
Der Staat ſchickt ein ſtarkes Militär⸗ 
kommando nach Konitz, um die Ruhe auf⸗ 
recht zu erhalten. Er würde beſſer thun, 
die Urſache der Unruhen zu beſeitigen und 
mal mit aller Kraft nachzuſpüren, wer 
ſolche Verdächtigungen, „Verhaftungen“ und 
„Geſtänduiſſe“ in die Welt ſetzt. Wir 
glauben, das würde Wunderdinge erzeugen. 


begiunt um 8%, Uhr abends am Gulmerthor, 
den 


Viktoria ein engliſches Zeitalter benannt 

1 werden. Mau hat dieſes Zeitalter glücklich 
und beiſpiellos glorreich geprieſen, und au 
materiellen Erfolgen iſt es, wie wir geſehen 
haben, niemals in England erreicht worden. 
Vielleicht aber wird eine ſpätere Geſchichts⸗ 
ſchreibung finden, daß dieſe Periode mit dem 

. höchſten Glanzpunkte der engliſchen Weltmacht 

E zugleich den Beginn ihres Verfalles darge⸗ 
ſtellt hat. An Zeichen hierzu hat es gerade 
in den jüngſten Jahren nicht gefehlt. 


Politiſche Tagesſchan. 
Präſident Krüger hat ſich am 
Dienftag nach Utrecht begeben, wo er mehrere 
Wochen Aufenthalt nehmen wird. Das Be⸗ 
finden Krügers iſt gegenwärtig aut. 

In Brüſſel wurde am Dienftag das 
Urtheil in der neuen Verhandlung des Pro⸗ 
zeſſes der Regierung von Trausvaal 
gegen die Unternehmer der Eiſenbahn Ku⸗ 
matipoort⸗Leydsdorp wegen Uebervorthei⸗ 
lung in Höhe von 11½ Millionen Franks 
geſprochen. Die Verleſung dauerte 14, 
Stunde. Die Klage gegen den erkrankten 
Bankier Robert Oppenheim wurde vom Pro⸗ 
zeſſe abgetrennt. Ingenieur Louis Warnant 
und Bacounier⸗Paris wurden freigeſprochen. 
Eugen Oppeuheim erhielt 3 Jahre Gefäug⸗ 
niß gegen 1 Jahr in der früheren Verhand⸗ 
x lung. Henri Warnant erhielt 2½ Jahre 
j gr 1 Jahr in der früheren Verhandlung.) 
N aufier Terwagne⸗Lüttich 1 Jahr (gegen 6 
1 Monate in der früheren Verhandlung). Alle 

3 Angeklagten waren abweſend. 5 


und 25. d. Mts. von 2.30 Uhr nachmittags ab 
den Zapfenſtreich und das Wecken auf der Culmer 
Esplanade ein. 

— (Mäunnergeſangverein „Lieder⸗ 
kranz“.) Die geſtern Abend im Vereinslokale 
Artushof abgehaltene Geueralverſammlung er⸗ 
freute ſich eines zahlreichen Beſuches. Diejelber 
wurde durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Herrn Uhrmacher Scheffler, eröffnet. Aus dem 
Bericht des Schriftführers entnehmen wir, daß 
der Verein als ſolcher am 1. Dezember dv. Is. 
ein 21 In Rei Stiftungsfeſt gefeiert hat. Der⸗ 
elbe iſt in ſteter Zunahme begriffen und dürfte 
gegenwärtig mehr aktive Mitglieder wie je 
gi len. Letzteres ift wohl mit Beſtimmtheit der 
ewährten aii jeined Dirigenten zuzu⸗ 
ſchreiben und bleiben die entſprechenden Erfolge 
bei den geſanglichen Aufführungen auch nicht aus. 
Während des verflofienen Vereinsjahres beging 
der Verein folgende Vergnügungen: einen 
humoriſtiſchen Herrenabend, ein Wintervergnſtgen, 
Gartenkonzert, einen Ausflug nach Ottlotſchin, 
ſowie das übliche Stiftungsfeſt. Zu am 
2. Juli v. Js. in Tilſit abgehaltenen Provinzial⸗ 
Sängerfeſt entſandte der Verein 2 Delegirte. 
Im Lanfe des Jahres hat der Verein 43 
Uebungsſtunden, 7 Vorſtandsſitzungen und 4 Ge⸗ 


bringen. Daſſelbe was von den Verdauungsnerven] bieten? Das Nervenſpſtem bricht zulammen. nach 
. ve Mit⸗ It auch von den übrigen. Iſt ein Theil der dem zweiten oder dritten Kind ha 
zählt gegenwärtig 33 aktive und 74 paſſt ge a 0 wird anch u 9 Theil Branen, nerböfe Kinder, Giebt es hier eine Ab⸗ 


nehmen wir, daß die Einnahmen und Ausgaben in Mitleidenſchaſt gezogen. Die Darmgaſe wirken 


38,67 Mk. nach. Es wurde be⸗ gedrängt wird. Das Zwerchfell wirkt dann wieder imſtande, alle Nervhſen zu heilen. Doch können 
en Betand 31. Jauuar d. 38. einen Herren- auf 99 und Herz. Bei den Frauen wird das wir 40-50 Proz. heilen und 20 Proz. beſſern. 


Paris, 22. Januar. Gleich nach Eingang 
der Todesnachricht theilte Deleaſſs dem 
Präſidenten Loubet dieſelbe mit und be⸗ 
gab ſich nach der engliſchen Botſchaft, um 
das Beileid der franzöſiſchen Regierung ans⸗ 
zuſprechen. 


ärkt 3 2 Kann die Naturheilmethode auch wenig genen die 
Eintrittsgeld Zutritt haben ſollen. Zu dieſem ſich auch bei Wen ße e e ir Vererbung machen, ſo kann ſie doch bie Qualen London, 22. Januar. In der ganzen Stadt 
eſte find bereits großartige Vorbereifungen ge. fühlen ſich ganz geſund, bis nach etwa 1 lindern. Die Heilmethode kann man nicht ver⸗ herrſcht tieſſte Trauer. Die Theater und 


8 

allen Theilnehmern einen ſehr genn reichen Abend ſelbſtſtändige Krankheiten genannt werden können, Entſtehungsurſachen der Neuraſthenie. Doch eins 
* - Der Verein beihafit für dieſen Abend | die Hyſterie und die Hypochondrie. Man hält die gilt für all 

Biermatzen. Da der Vorſitzende. Herr Kaufmann] Hyſterie allgemein für eine Krankheit nur des in . i 
Gute, fein Aut ſchriftlich niedergelegt hat. wurde weiblichen Geſchlechts, das iſt aber falſch, es giebt bis 15 Jahre zu ihrer Entwickelung Ne Trauer zu ſchildern. 
an deſſen Stelle Herr Uhrmacher Scheffler, feruer auch viel hyſteriſche Männer. Selbſt in der kaun man nicht in ebenſoviel Tagen he € 

an Bein, 5 eee > als deutſchen Armee, die doch aus den geſundeſten be⸗ braucht zur Heilung mindeſtens 1—1¼ Jahr. Dieſe 

riftführer expoſtaſſiſten € nen i itali i 

wählt. Der Dirigent, Herr Telegraphenaſſiſtent | Fälle von Fahuenflucht find auf Hhfterie zurückzu- | anzubringen. Wohl tft es gut, weun wir 4 Wochen | beim ſowie mehrere Mitglieder der königl. 
atſchke, der Vergnügungsvorſteher Herr Kauf⸗ führen. Wie nuterſcheidet ſich nun die Shiterie| in eine Auſtalt gehen, um die Anwendung der] Familie heute frühzeitig nach London bes 
mann Krüger, der Notenführer Herr Poſtaſſiſtent von der gewöhnlichen Neuraſthenie, da doch die Heilmethode zu lernen. Uber ſonſt heilen wir uns geben. 
Glawe und der Vertreter der paſſiven Mit- Symptome die gleichen ſind? Die gleichen Symp⸗ zu Hauſe durch Waſſer, Luft, Sonne, Diät. Reiz⸗ London, 23. Jannar. Nach einer Meldung 
glieder, Herr Schloſſermeiſter Labes, wurden] tome werden anders, tiefer, übermäßig empfunden. bare Kranke find nicht noch mehr zu reizen, ihnen „23. . 8 N 
wiedergewählt. Sämmtliche Wahlen erfolgten Redner macht au einem Beispiel klar, wie gleiche muß der Arzt Freund und Führer fein. Hier iſt[ aus Shanghai iſt das japaniſche chulſchiff 
1 1 8 warden — gem Urſachen bei bericbiebennearteten Menfen die ver⸗ u e e ene BEL we „Itſukuſhema“ an der Oſtküſte Japans mit 
um Wurſtkaſſenrendan err Kaufmann Reuse iedenſten Wirkungen haben können. Bei einer e „ 8 evoller 4 
und zu Kaffenprüfern die Herren Bureauvorſteher . — — kann en fe kleinſte Verſtimmung] Strenge iſt der Kranke zu behandeln. Wir müſſen 95 Perſonen untergegangen 
Damerau und Kaufmann Jochem gewählt. einen Weinkrampf hervorrufen. Bei der Fran iſt * * ) 
18 (De N ＋ yo: hält Ha et 755 55 u e en ere, er —.— e un nben. Sit = — — 
e erverein) hält morgen i eben ein tieferes, daher neigen ſie leichter } 5 die wäüche 3 
des Sühlbenbanſes eine Generalverſammlung ab. zur Hyſterie als der Mann. hie W auf phyſikaliſch » diätetiſche Weile zu heilen. Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 

— (Verein für Geſundheitspflege viel in der Welt geſündigt als an den Hyſteriſchen. Man nehme Vollbäder oder kühle Waſchungen, 123. Jan.] 22. Jan, 
und Naturheilkunde.) Die geſtern Abend Selbſt wenn unſere Aerzte Götter wären, würden ganz oder Theilpackungen, doch iſt es verkehrt, die 
im Schützenhauſe abgehaltene Verſammlung war ſie nichts dagegen ausrichten, ſolauge nur Ver | Temperatur derſelben zu niedrig zu bemeſſen, die] Tend. Fondsbörſe: —. 
fo zablreſch beſucht, daß ſich der große Saal bis ſtändnißloſiakeit und Liebloſigkeit den Hyſteriſchen Temperatur darf der Körperwärme nicht zu ent-] Ruſſiſche Banknoten b. Kaſſa 216 15 216-15 
auf den letzten Platz füllte. Der zweite Vor⸗ entgegengebracht wird. Wir behandeln die Hyſte⸗ ferut fein. Kalte Bäder find dem Nervöſen ſchäd⸗]“ Warſchan 8 Tage 215-0 — N 
itzende eröffnete die Verſammlung mit einem aus Au⸗ riſche nicht als Kranke und begegnen ihr ſtatt mit lich. Dann nehme man Luftbäder. Iſt es zu] Oeſterreichiſche Bantuoten 1 85-00 | 84--95 
aß der Fahreswendegegebenenkuirzenlleberblidüber | zarter, liebevoller Rückſichtnahme mit rauher Rück⸗ kalt, um an die Luft zu gehen, ſo ſtelle man ſich Pren ide Konſols 3 / 86608650 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. } 
—————_—__—_—_______—_____—________—_—__—_—____ | | 


den Staud der Naturheilbewegung. In 11 Jahren ſichtsloſigkeit. Schon manche Frau hat ſich infolge| an das geöffnete Fenſter. Zu Lichte und Luft⸗“ Preu iſche Konſols 3J½ % . | 97-10 | 97—10 | 

ſei der Bund der Naturheilvereine auf über 800 an Facts loſigkeit eingebildet, ihr Mann, bädern habe man ja in der Badeanlage des reußiſche Konſols 3½ % . | 96-90 | 96-75 ö 
Vereine mit über 100 000 Mitgliedern angewachſen ihre Angehörigen liebten fie nicht mehr, und iſt Vereins Gelegenheit; er ſei überraſcht geweſen, eutſche Neſchsanleſhe 3075 »1 87-00 } 85-90 | 
und in unzähligen Heilfanatorien habe die Natur⸗ ſchließlich an gebrochenem Herzen geſtorben. zu hören, daß der junge Verein ſchon dazu ger] Dentſche Reichsanleibe 8% | 97-20 | 97-10 
beilkunde eine glänzende Probe beſtanden. Es] Anders die Hypochondrie. Während die Hyſterie kommen, eine ſolche Anlage einzurichten. Weiter] Weſtpr. Jfandbr. 3% nenk. U. 84—00 | 84-20 

wäre zu wünſchen, daß ſich immer weitere Kreiſe | richtig empfindet, jo empfindet die Hypochondrie] lebe man diät. Salate, Milch, Hafer, Kakao find] Weſtpr. Pfandbr.3¼% 94-00 | 94-20 
ber Raturheilbewwegung anſchließen möchten, die wohl auch richtig, deutet aber falſch. Die Hypo⸗ zu empfehlen, Kaffee ſoll der Nervöſe meiden. Der 

der Geſundheit des Einzelnen wie der Volkäge chondrie iſt eine Selbſtquälerei. Die Kranke glaubt | nervöſe Mann darf einige Zigarren rauchen, aber 
undheit diene. Dann gab Redner der Freude 5 Tag eine neue Kraukheit zu haben, gebraucht! nicht zuviel, Zigarretten ſind ganz und gar zu ver⸗ 


’o * * 
Poſener fandbriefe 3% % . 195-007 95-80 
Fi 4% . . 1101-50 10150 
elniſche Pfandbrieſe ½¼% | 96-60 | 98-70 
firf, 1% Auleihe . . I 26-70 |] 25-50 4 
talieniſche Rente 4% .„ „1 95-60 1 95-25 | 
tıımän. Reute v. 1894 4% „| 75-00 | 74-90 | 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 212—25 1212—00 
Harpener Bergw.⸗Aktien 17150 171 20 RR! 
Laurahütte⸗Aktien 1 


edes angeprieſene Mittel u. . w. Fragen wir: werfen. Nach und nach exit gewöhnt ſich der 
1 ie iſt es möglich, daß die Neuraſthenie in fo N 3 : 
reichſten und verdienteſten Kämpfer für die Na. weite offatreife . daß he zur Bee Taugiam. So wird ſich in bis 2 Jahren die 
turheilſache heute in feiner Mitte begrüßen könne. krankheit werden konnte, fo finden wir drei Ur⸗ Heilung herheiführen laſſen. Ausdrſicklich gewarnt 
Herr Gerling ſprach in zweiſtündigem Vortrageüber] Sachen: unſere jozialen Verhältniſſe, die Vererbung werden muß der Nervöſe vor Medikamenten. 
das hochaktuelle allgemein intereſſtrende Thema:] der Dispoſition und falſche Erziehung. Unjere | Die Behandlung des Neuraſthenikers iſt nicht nur 
Die Zeitkrautheit Neuraſthenie und die Behand⸗ ſozialen Verhältniſſe haben ſich dergeſtalt ent⸗ Sache des Arztes, ſondern auch zunächſt Sache 2 : 
lung der Nervoſität,. Er führte in feinem Vortrage] wickelt, daß durch fie unſer Nervenkapital ſchnell[ der Familie. Doch nochmals: gebe man dem] Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 115 50 11560 | 
aus: Allgemein wird die Nervoſität oder, wie der | und vorzeitig aufgezehrt wird. Die zweite Urſache Kranken keine Gifte, keine Medikamente. Heile] Thorner Stadtauleihe 3¼ % — en | 
wiſſenſchaftliche Ausdruck lautet, die Neurafthenie| iſt die Vererbung der Dispofition. Sie wird von] nicht mit Medikamenten, ſondern medica mente, | Weizen: Loko in Newy. März. 79% | 80% \ 
Als die Zeitkrankheit bezeichnet. Denn es giebt feine | uns mit auf die Welt gebracht. Auf die falſche heile mit Vernunft! — Dem Vortragenden, der Spiritus: 70er lolo . . | 44-50 | 44-50 

Krankheit, die fo verbreitet wäre, als die Neu⸗ Grundlage der modernen Eheſchließung iſt ſie ſſi eizen Jaunarr . — — 


itbeuie. "80 ® Kir nich r Velfell. Autbelt 8 — öhere Auahlf M „ 157-25 18-00 
raſtheuie. roz, der Stadt⸗ und etwa 40 bis ei > 5 ie] ſtürmiſcher Beifall zutheil. Eine größere Auza = ai KEN ER — 58— 

@5 Pros. der Landbevölkerung find von ihr er⸗ eee gurt eee eee > der auweſenden Gäſte trat dem Verein bei, auch 0 elanıe — 116000 

arifien. Ihre Ausbreitung iſt jo rieſengroß, daß . ür Liebe giebt es nur einen Lohn: Gegen⸗ fanden Agitationsſchriften in der Verſammlung] Roggen Janna 

der Ausdruck „Zeitkraukheft“ wohl am 9 atze iſt. liebe. Eine andere Grundlage der Ehe entkleidet 8 Abſatz. < 6 2 


141 50 14—78 
— 1142-00 


| Bebe. N i 
Es giebt gewiß Feine 8 meh en der nicht fie ihres fittlichen wecks. Aber heutzutage fragt Bar pie un 5 vct 0 ; b. 
Bank⸗Diskout „ Lombardzinsfuß 6 bit. 


x, ih, 
mindeſters ein Neuraſtheniker fich befindet. Und „Sie“ meiſt: Habe ich eine gute Verſorgung? und ſſelhſt erſucht uns mit Bezug auf eine Anzeige des 
doch iſt man ſich über das Weſen der Neurgſthenie „Er“: Hat fie eine gute Mitgift? B50 fte geſund hieſigen Vereins für Geſundheitspflege und Na⸗ Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 5 dect | 
noch nicht klar. Selbſt in gebildeten Kreiſen hat] ſind, ob ihre Eltern, Großeltern geſund waren, turheilkunde mitzutheilen, daß er mit dem in Berlin, 23. Jaunar (Spiritusbericht.) 70er 
man darüber noch recht mangelhafte, unklare An- danach fragt man nicht. Die Kinder haben ein] dieſer Anzeige genannten Dr. med. Prager, der 44,40 ME. Umfatz 8000 Liter, 50er loro . — Mk. | 
cwauungen. Dieje Unkenntniß iſt eben die Ur- Recht an ung, bevor fie geboren werden, und diefes|ftch in Poſen als Naturarzt niedergelaſſen hat, Umſatz — Liter. N 5 
ſache der großen Verbreitung der Neuraſtheuie. Recht wird ſo oft mit Füßen getreten. Sie er⸗ nicht identiſch iſt. Königsberg, 23. Januar. (Getreldemarkt.) 


Auch die wiſſenſchaftliche Medizin iſt erſt ſeit ver⸗ erben die Dispoſitionskrankheiten. Schwindſucht — (Konzert Tivadar Nachsz.) Auf! Zufuhr 90 inländt 47 | 
bältnismäßig kurzer Zeit aufgeklärt über die Er⸗ und andere Krankheiten 8 ſich durch 3 das Morgen, Donnerſtag im Arlushofe tat. 2 2 5 5 eee, 
cheinungen der Kraukheit. In den ſiebziger] poſition. Auch die Nervofität gehört dazu. Es ij findende Konzert des berühmten Viollnvirtuoſen Berlin, 23. Jauuar. 5 Beutralyieh⸗ 
ahren erſt war eszein amerikaniſcher Arzt, der] Thatſache, daß die Eltern oder Großeltern von] Tivadar Nachez weiſen wir hiermit nochmals Ber) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
%).. , // ÄſK Ka Sc Be Th 
Na 5 1 Namen litten, t Großelt f — olize N n polizeilichen Ge⸗ afe, weine. t wurd 1 
aus den griechiſchen Worten veögov und aodevale aller Sehnen u En eh Bart wabrſam wurden 7 Perſonen genommen, lachtgewicht in Marg 


iw oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark $ 
ezw. für 1 Pfund in Pf.): Fir Nindens | 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, aus * re höchſten 

re a 


2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemä ? 
und gut genährte ältere — bis —; 4, gering q@ | 


von denen das erſte Nerv, das zweite Schwäche | Aehnliche Erſcheinungen zeitigt die Nervoſität.] — (Gefunden) zwei Schlüſſel im Polizeibrief ⸗ 

bedeutet. Die Neuraſthenie hat die Eigentum. . müſſen wir Uns danach richten. Wir in kasten, fünf Schlüſſel am altſtädtiſchen Markt. 

lichkeit, daß fie nicht plötzlich auftritt und fühlbar [einem Sumpf nicht geſunde Pflanzen wachſen ere ber eich ei) Waſſerſtand d 
— ı der Weichſel. aſſerſtand der 

oft 10, 15, ja 18 Jahre bis zu ihrer völligen Ent⸗ ſunde Kinder Di i Weichſel bei Thorn am 23. Januar früh 1,30 Mtr. 

wickelung. Sie greift nicht unte den Geſammt⸗ werden beimgefucht an den Adern be ins dati über 0. > € 

de 


e Reibitich, 
19. Schülerſparkaſſe.) Der Kriegerverein Lei⸗ 
ch feierte En W Sountag im Lokale — bis —; 3. gering, Teiche 45 bis 48. — 
5 : 1. vollfleiſchige, ausgemäſte ärſen 
was wir ſchlechterdings mit Migräne oder richtiger | bewußt werden und nun jo leben, daß die Krank⸗ Preußenfeter und den Geburtstag Sr. eſtůt eths — i 
I grinsante bezeichnen, in Hunderten von ver- heit verhlitet werde. Die falſche Erziehung des Kaiſers. Um 2%, Uhr . — ei — en ie 0 a 2. voll 15 8 
chiebenen Arten zeigen. Zablreiche Leute Leiden|iit die dritte Urſache. Die Kinder werden nicht] Mitglieder des Vereins zum Abholen der Fahne höchstens ſieben Jahre a a 
an Schlafloſigkeit, ſie fühlen ſich leicht belei⸗ ai 8 in erzogen, die hygieniſchen Ver⸗ vor der Wohnung des Vorſitzenden Herrn Ober- ö 
5 irch! ältniſſe find äußerſt klägliche. Deshalb müſſen] grenzkontroleurs Bruns. Alsdaun ging der Zug 
Berftörerin des häuslichen Fleißes. Man glaubt] wir auch 2 Fünftel unſerer Kinder vor dem zweiten] durch den Ort bei ſchmetternder Muſik, begleitet 
oft, daß ſich der Charakter des Menſchen geändert] Lebensjahre ins Grab ſenken. Das iſt eine Folge] von einer ſchauluſtigen Zuſchauermenge. Vor dem genährte Kühe und Färſen 38 bis 
babe. Oft hören wir die Männer klagen: Als] unſerer Unvernunft, unſerer mangelnden Auf⸗ Orte beſtiegen die Kameraden die FJeſtwagen und Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) | 
ich fie heirathete, war fie ein Engel, jetzt iſt ſie zum klärung. Die meiſten Mütter haben von vorge- fuhren bis Gramtichen. Hier ſtanden die Kame⸗ und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Teufel geworden. Nicht zum Teufel iſt fie ge-] burtlicher Erziehung keine Ahnung. Das Nen⸗ raden aus letzterem Orte und in ſtattlichem Zuge Maſt⸗ und gute Saugkälber 58 bis 63; 3. geringe 19 
worden, nein nervös iſt fie. Man behandelt die] geborene wird dann von Luft und Licht völlig fern | wurde nun zum Seftlofale marſchirt. Der Vor⸗ Saugkälber 48 bis 52: 4. ältere gering ge 12 
Nervoſttät viel zu leichtfertig, betrachtet fte nicht | gehalten. Dadurch werden die Nerven frühzeitig] ſitzende hielt dort eine begeifterte Anſprache. Kon⸗ nährte Kälber Freſſer) 32 bis 40. — Schafe: 4 
als eigentliche Krankheit und iſt der Meinung, ruinirt. Das Kind muß täglich ein Luftbad von zert, lebende Bilder und zwei nette Einakter 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
daß es für fie keine Heilung gäbe. Faſt jeder] mindeſtens 3—4 Minuten haben, um die Haut⸗ boten Unterhaltung genung. Ein flottes Tänzchen bis 61; 2. ältere Maßtbemmel 46 bis 84; 3. 
Menſch iſt nervös Die Nervoſität tt viel ſchlim⸗ nerven zu kräftigen, dann entwickeln ſich auch die hielt die Kameraden noch lange zuſammen. Die mä ig genährte 1 und Schafe (Mteraichafe) | 

1 


ſemäſtete Kühe und weniger gut 

üngere Kühe und Färſen — b ; el mi 

genährte Kühe u. Färſen 48 bis 48; 8. gering 
42. — 


mer als alle Seuchen, für deren Bekämpfung jähr- anderen Nerven. Eins muß vermieden werden, Theilnahme von zahlreichen Beſuchern und vielen 42 bis 45 4. olfteiner Nie 
lich Millionen perausgabt werden. Und wenn] das gräßliche Wickelband Dann werden die Kinder Damen erhöhte die ffeſtfreudigkeit. Um dies] gewicht) 25 5 —. — Sb ene fl 100 Pian 
ar nichts zu ihrer Bekämpfung geſchieht, wird falſch ernährt. Wenn die Mutter das Kind nicht | Jeſt hat ſich neben anderen namentlich der Re⸗ mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
5 immer mehr um ſich greifen. Die entſetzlichſte] ſelbſt ſtillen kann — nur 573 von 1000 ehelich ge viſtonsaufſeher Kamerad Dreſchel verdient ge- Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
rſcheinung der Nervoſität ift die Platzangſt. In] borenen Kinder werden von den Müttern geſtillt macht. Alle Theilnehmer werden noch oft mit 1¾ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 57.00 
Ausäbligen Fällen führt fe zum Selbstmord.] —ſo ſoll es mit möglichſt roher Kuh⸗ oder Ziegen- Freuden an das wohlgelungene Feſt zurückdenken.] Mk.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käjer) 
Ter ungeilbar iſt auch fie nicht. Wie ſich di — Die Schulſparkaſſe unſeres Ortes hat für das | 00-00 Mk.; 3. fleiſchige 54—55; 4. gering end⸗ 
Redneneant nach und nach entwickelt, daß zeigt] Soxletheſchen Apparat als direkt kindermordend.] lebte Jahr 194,75 Mk. abliefern können. Die wickelte 51-58; 5. Sauen BI bis 58 MR . Fer- 
—— an einem klaren Beiſpiel Unsere Organe | Ferner it als Kindernahrung zu empfehlen Hafer, Betheiligung der arbeitenden Klaſſen fehlt leider lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder 
ein Ernährungsfasdlntmengen. Blut iſt nicht nur Kunſtpräparate vermeide man, vor allem gebe man | balltändig. auftrieb blieben ungefähr 525 Stück unverkauft. 
Sehen nicht Schloß fondern auch Arbeitsmaterial. dem Kinde keinen Kaffee, Thee, Gewürze, keine n = Der Sälberhandel geſtaltete ſich langſam und 
dr f Neueſte Nachrichten. wurde kaum ausverkauft. Von Schafen wurde | 
Arbeit wird ihr Blut bewegt, dier zy, Durch die Redner iſt weiter der Auſicht, daß unſere Kinder] Danzig, 23. Jaunar. Ein mächtiges] ungefähr die Hälfte des Auftriebes abgeſetzt. Der 
rbeit wird 1 eat. die Muskeln ge- zu früh zur Schule geſchickt werden. Sie haben Schad brach geſtern Abend im hieſt Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt 
ſtärkt. So bedürfen auch die geifti dann zur geit der geichlechtlichen Entwickelung] Fiche o f 
einer größeren Blutmenge im Gebirn. Giebt vom 11. Fabre ab fe Eiſenbahndirektions⸗Gebände aus und zerſtörte —— a 5 
ferner der moderne Kulturmenſch dem Magen. Wir Haben bintarme, nervöſe Mädchen, frühreife] das Dachgeſchoß des Hauſes. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
fündlgen Gumbinnen, 22. Januar. Nittmeifter von ne 6 1720 7 Uhr. 12 
Krofige vom Dragoner⸗Regiment v. Wedel bewölkt Wind: We. ad Gel. Wetter: 1 
Vom 22. mittags bis 23. mittags höchſte Tem⸗ 1 
Felten -+ 5 Grad Celſ., uiedrigſte - 0 Grad f 
elftu2. 
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zende olge erzielt ö 
1 enlelden e e | 


Bauer & Cie,, Berlin S0. 10. 
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eben, 15 bis 20 Minuten lang und einen Baum zuſammenbricht, geht der Ephen mit ihm nr 

ee halten, „bruiieln® jagt der |nuter. Welfremd werben die Mähcen erzogen. Berlin, 23. Jannar. Der königliche Hof 

Vol 15 oe haben den Nerven Ruhe zu gönnen. ſie haben keine Ahnung von den Pflichten jenfeits legte für die verſtorbene Königin von Eng⸗ 

Viele 0 tränke auch die üble Angewohnheit, des Altars. Es kommt dann in der Ehe der ſo⸗ land eine vierwöchige Trauer an. 

— iet die m Eſſen zu trinken. Alles genannte Katzenjammer der Liebe. Die Schuld Homburg v. d. H., 23. Januar. Die 

les ruinirt gel and e3 bedarf dann nur daran haben nur die Erzieher. Sie erziehen die Kaiſerin iſt n 5 

noch einer Gelegenpeitsurſache, wie Erkältung, Mädchen kaum dazu, daß ſie den leiſen Zephir⸗ ſt heute Vormittag hier eingetroffen 

Se — 2 — den Nerven den letz- winden Randhalten kbunen. Und nun ſollen dieſe und begab ſich um 11 Uhr nach dem Schlofie 
Stoß zu geben, nammenbruch zu ſchwachen Geſchöpfe den Stürmen des Lebens Trotz zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich. 


Hausens Berahlat wunderbar 
Kasseler Hafer-Kakan, 


1 21 
Polizeiliche Bekannt un. 
a der 
Bekanntmachung des Herrn Neichd- 
kanzlers betreffend den Betrieb von 
Väckereien und Konditoreien vom 
4. März 1896 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt 
werden für 
ſämmtliche Bäckereien und Kondi⸗ 
toreien des Stadtkreiſes Thorn für 
das Jahr 1901 folgende Freitage als 


Auf Grund des Abſatzes I 


Seite 55 für 1896) 


n genehmigt: 
4. und 18. 
Februar, 1. und 15. 


tober. 
Thorn den 22. Januar 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 


erhebung auf der der Stadt orn 
Leibitſcher 
Chauſſre auf 3 Jahre, nämlich auf 
bis da⸗ 
1 1904, eventuell auch auf ein Jahr 


gehörigen ſogenannten 
die Zeit vom 1. April 1901 


aben wir einen Bietungstermin 


auf Donnerſtag den 14. Februar d. Js., 


mittags 12¼ Uhr, 


im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, an⸗ 


beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 
Die Bedingungen, von welchen 
gegen 70 Pfennige Kopialien auch 
öſchriften ertheilt werden, liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 
* Bietungskaution beträgt 1000 
a 


Thorn den 23. Januar 1901. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Mocker, 
Lindenſtr. Nr. 3, belegene, im 
Grundbuche von Mocker, Band 
MI, Blatt 25 B, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des 
Bäckermeiſters Julius Kurowski 
zu Mocker eingetragene Grund⸗ 
ſtück Grundſtenerbuch Artikel 34, 
Gebändeſteuerrolle Nr. 67, 

a. Wohnhaus nebſt Seitenge⸗ 
bäude und abgeſondertem 
Stall, Waſchküche und Ab⸗ 
tritt mit Hofraum und Haus⸗ 


garten, 
b. Stall und Schuppen, 


am 18. März 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 
22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Größe 
von 17 ar 60 am und einen 
Nutzungswerth von 375 Mark. 

Thorn den 11. Januar 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Brücken⸗ 
gelderhebung bei der Brücke fiber 
die Drewenz bei Zlotterie iſt ein 
Termin auf 


Freitag den l. eher! 36, 


3 vormittags 9 Uhr, 
im Sitzungszimmer des Kreis⸗ 
en Heiligegeiſtſtraße 11, 
hierſelbſt anberaumt, zu weichem 
Bletungsluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. Die Zulaſſung 
um Gebot iſt von der Hinter⸗ 
egung einer Kaution von 500 
ark in baarem Gelde, Stgats⸗ 
papieren oder Kreisanleihe⸗ 
ſcheinen nebſt Zinsſcheinen ab⸗ 
ängig. Die Ertheilung des Zu⸗ 
chlages bleibt dem Kreisaus⸗ 
uß vorbehalten. Die Pachtbe⸗ 


ch 
er en werden im Termin S 


emacht, können auch 
vorher im Geſchäftszimmer 
des Kreisausſchuſſes eingeſehen 


ern den 15. Januar 1901. 
Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Landkreiſes Thorn. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Hebeſtelle 
Plustowenz (Chauſſee Culmſee⸗ 
Wangerin) mit Hebebefugniß für 
11'/, kim iſt ein Termin auf 


Fttitag den 1. Februar d. 39., 


vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes, Heilige⸗Geiſtſtraße 
Nr. 11, hierſelbſt anberaumt, zu 
welchem Bietungslkuſtige hierdurch 
eingeladen werden. 
Die Scaler zum Gebote iſt 
von der Hinterlegung einer Kau⸗ 
tion von 1000 Mark in baarem 
Gelde oder Stagtspapieren nebſt 
Zinsſcheinen abhängig. 
Die Pachtbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht. 
Die Ertheilung des Zuſchlages 
bleibt dem Kreis⸗Ausſchuß vor⸗ 
behalten. 
horn den 19. Januar 1901. 
Der Kreisausſchußz 


des Landkreiſes Thorn. 
Eine tüht. Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
im meinem Geſchäft ſogleich Stellung. 
Julius Grosser. 


bekann 


Januar, 1. und 8. 
März, 5. 
und 26. April, 3. und 17. Mai, 
14. und 28. Juni, 12. und 26. 
Juli, 2., 9. und 23. Auguſt, 6. 
und 20. September und 4. Ok⸗ 


Fräulein und Mädchen, 


Lehranſtalten 
des Fröbel⸗Oberlin⸗ Vereins 
Berlin, Wilhelmſtraße 10, zu 
1. feinen Hausmädchen, 
2. Jungfern, 
3. Kinderfräulein 


10 Mark. 
jedem 1. und 15. im Monat. 


am 1. Februar. 
Proſpekte 


Vorſteherin 
Frau Erna Grauenhorst, 
Berlin, Wilhelmſtraße 10. 
In einem beſſ. Pußgeſchaft einer 
Provinzialſtadt findet eine 


Direktrice 


oder ſelbſtſtändige erſte Arbeiterin per 
Februar oder angenehme 
dauernde Jahresſtellung. Gefl. Ber 


Berlin, Leipzigerſtr. 87. 


Eine Buchhalterin 


lich melden unter Chiffre M. H. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Frau 


zum Austragen der Backwaaren wird 
geſucht. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mädchen, 3 Monate alt, 


auf den Namen Erna getauft, au 
Kindesſtatt abzugeben. Zu erfragen 
bei Zabel, Schwarzbruch. 


5 Mübelliſchler, 


auf kieferne und birkene Möbel ge⸗ 

läufig, können ſofort eintreten; auch 
2 Lehrlinge können ſich melden. 

S. Wachowiak, Tiſchlermſtr., 
Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Ein tüchtiger, nüchterner 


LA 2 
Maſchiniſt 
wird bei hohem Lohn geſucht. Wo, 

ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Einen Lehrling 
nimmt an 
0. Scharf, Kürſchnermeiſter. 
Für ein hieſiges Komptoir wird 
von ſofort 


ein Lehrling 
geſucht. Gute Schulbildung: Be⸗ 
dingung. Angebote unter T. K. 00 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein kräftiger Laufburſche 
geſucht Neuſtädt. Markt 17. 


30-40 000 Mk. 


dieſer Zeitung erbeten. 


2000-2500 . Mark 


auf ſichere Hypothek von ſogleich oder 
ſpäter geſucht. Augebote unter J. 
M. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Hein karlengrundstück 
in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 


ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
we "Wis: Schäfer. 


Ein Grundſtück 


mit 2 Morgen Land zu verkaufen 
Schlachthausſtraße 31. 
Eine hochtragendec miursrauu 


Kuh 

ſteht zum Verkauf Ar 

in Förſterei Schirpi 
Kühe 


ftehen zum Verkauf 
bei Beſitzer Maretzki, Leibitſch. 


Ein gut erhaltener, moderner 
Selbſtfahrer 


ift preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Kinderbettſtell 
an mage en 20, IL. 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 


welche Stellungen in feinen herrſchaft⸗ 
lichen Häuſern ſuchen, werden in den 


vorgebildet und erhalten nach be⸗ 
endigtem Lehrkurſus ſofort Stellungen 
in vornehmen herrſchaftlichen Häuſern. 
Das Lehrhonorar beträgt monatlich 
Die Penſion 38 Mark. 
Aufnahmen neuer Schülerinnen an 


Der nächſte Kursus beginnt 
mit vollſtändigen 


Lehrplänen für jede Abtheilung 
werden franko verſandt von der 


t. 9 
v. Mk. 150 pr. ½ Ko. %o 
15 gi 


Ein großer Salonſpiegel, 
mit modernem Goldrahmen, zu ver⸗ 
kaufen Schillerſtr. 8, II. 


Prinzither mit Schule 


billig zu verkaufen 
Karlſtraße 11, 1 Tr., I. 


Zur Hape Benutzung 


trifft Freitag eine 


Gllinosen- Kostüme 


beschlachtete MANS, | zur. zer 5 
größere Poſten, zu kaufen gefacht. Firma R. Dachs, 
Offerken mit Kewicht und Preis fe: mir u 


aufgaben erbittet 


J. ©. A. Schmidt, Itzehoe: 


Elsasser 


Kompot-Früchte 


in Gläſern und Dofen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Durch größeren, ſehr günftigen 
Schluß und direkten Ba ke, x 
Südfrüchten 
bin ich in die Lage verſetzt, ſehr ſchöne 
froſtfreie 


Fritz Schneider, 
Neuſt. Markt. 


fertigt ſauber und gutſitzend 
F. Stahnke, 


2 Schneidermeiſter, 
$ Jetzt Araberſtraße 5. 


9% 


N 


Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


ff. möbl. Wohnung 
m. Klavier, Eutree, Salon, 1 Zimm. 
u. Kabin., verſetzungshalber, auch ohne 
Möbl., vom 1. April zu vermiethen. 
Altſt. Markt 27, III. 


2 möblirte Zimmer 
mit Klavierbenutz. u. Burſchengel. auf 
Wunſch volle Peuſton 3. verm. Ja⸗ 
kobsſtr. 9, I. 


Möblittes Vorderzinmer 


zu vermiethen. Vacheſtr. 10, pt. 

1 kleines möblirtes Zimmer von 
ſofort billig zu vermiethen 

erſteuſtr. 8 
ut. möb. gr. Zim. 1. Et. u. vorn 
gelegen v. gleich z. verm. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 
eD eleg. möbl. Zimmer mit auch ohne 
GBurſchengelaß zu vermiethen. 
I öbl. Wohnung, mit auch ohne 
Burſchengelaß, zu vermiethen 

Ei" gut möbl. Zimmer zu ver- 


50 Mark. Ad. Nuss, Schillerſtr. 
28. Stand auf dem Wochenmarkt: Ein⸗ 
gang zum Rathhauſe. 


Sehr ſchönen, zarten, ſelbſt ein⸗ 
gemachten 


Sauer kohl, 
& Pfund 10 Pfg., Zentner 8 Mark. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Guten trodenen Torf 


für 10,50 Mk. liefert frei Haus 
Gustav Becker, Schwarzbruch. 


Melaſſe⸗ 
Trockenſchnitzel 


ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab⸗ 
zugeben 


a e ee Schwetz. 
hemiſche Schmier eife 
Fix. 

Nur allein in der Drogenhaudlung 

von Adolf Majer. 


Kleider 


werden gutſitzend zu 4 u. 5 Mk. ge⸗ 


: ; i ; teſtr. 16, III. 
arbeitet. Thurmſtr. 12, III. links, — miethen. Gexechteſtr. 16, TIL. 
gegenüber der Gasanftalt. | Mm Bim. 3.0. Gerechtefte. 25, IL, 


Laden 


in beſter Lage Thorns, Breiteſtraße 
46, in welchem ſeit Jahren ein 
Drogerie- und Parfümerie ⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. April 1901, eventl. 
auch mit Wohnung zu verm ie 
6.Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. ril 5 verm. Zu erfragen 
Marienitr, 7, I. 


Men und Wohnungen 


in unſerem Neubau — auch die erſte 

Etage, die Herr Rechtsanwalt 

Neumann inne hat — ſind zum 1. 
April 1900 zu vermiethen. 

Louis Wollenberg. 

. oder Komptoir, vom 1. 

April, z. verm. Brückenſtr. 17. 


Zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 


Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraße 6: 

die von Herrn Hauptmann Briese 

innegehabte 5 zimmerige Wohnung 

von ſofort und vom 1. April die 

Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. 


Albrechtſtraße 4: 


1 vierzimmerige Vorder ⸗ Wohnung 
in der 3. Etage vom 1. April 


1901. 
Wilhelmſtraße 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Bacheſtr. 17, 
3. Etage. 

Wohnung beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bis jetzt 
von Herrn Oberleutnant Freiherrn v. 
Falkenstein bewohnt, iſt verſetzungs⸗ 
halber von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 
G. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


2 Stuben 1. Et. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 9. 
Irdl. 8 2 Zimm. hell. 

Küche, n. v. Ausf. Weichſel, ſowie ein 
imm. z. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. 
erfr. unten. 


Wäſch e ſchon gewaſchen, wird 

ſauber und billig ge⸗ 

plättet bei Frau Hanke, 
Tuchmacherſtr. 10. 


Die noch vorhandenen 


Reſtbeſtände 


meines Waaren⸗ Lagers 
werden jetzt 


Gopperniknssir. 9 


für jeden nur aunehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. 


J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. 9. 


via London 


50 Gr. 15 Pfg. 


Thee Tussisch 


in Original⸗Packeten & /, Ya, / Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Russ. 
» Samowars 


477 (Theemalhinen) 
1 4 laut illustr. 
= Prkisliſte, = 


echten 
Cacao uändiſchen, reinen 
a Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 


(Lis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Ein Laden, 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
nebſt anhängender Wohnung, in 
meinem Haufe Schuhmacherſtraße 25 
per 1. April oder früher zu ver⸗ 
Carl Sakriss. 


. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


grosse Auswahl eleganter 


Herren-Anzüge ; 


8 nach Maaß, von 24 Mark an, > 
& bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 8 


RA A TI ES SS SI 7 7 7 27 


1 große Wohnung, 
ER 3 Etage, 
ehend aus i d 
hör, (auch Burschengeluß) (or us 
Laden 
find vom 1. April 1901 zu verm. 
i W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Eine Herrichaftliche Wohnung von 


= 8 Zimmern 

„ allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädti i 
zu e Are N A 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Wohnung, 


in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
©. Schütze, Strobandſtr. 15. 
ohnung, 1. Etage, v. 5 Bimm 
W̃ Küche Mädchen kammer 5 Bu 
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Palfefre-Wonnung, 


auch zu Bureanzwecken ſehr ge: 
eignet, von fogleich zu vermiethen 
erechteſtraße 21. 
ne größere 


Parterte⸗Wohnung 
für 500 Mark zum 1. April er. zu 
vermiethen. Zu erfr. Baderſtr. 26, 
2 Treppen hoch, bei Neuber. 


ktrſchaftl. Pohuungen, 


6 immer nebſt Garten, Bur . 

gelaß und Pferdeſtall, in 5 

Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 


Eine Wohnung, 
beftehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, I. 


erke 14 . 
Mellienſtr. 89, I. 


herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim., Balkon, 
Badezimmer, Mädchenzim., reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. 


0 5 
Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


3 Wohnungen 


| 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


Eine herrſchaftliche Pohuun 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt. 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Wohnung, 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnung 


vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u. 

allem Zubehör, auch eine kleine 

Wohnung zu vermiethen. 

H. Schmeichler, Briickenſtr, 38. 
Herrſchafſſiche Wohnung, 

9 Zimmer und allems Zubehör, zu 


vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


ohnung, 
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
miethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Wohnung, 
3 Zimmer nebſt Zubehör per 1. April 
er. zu vermiethen. R. Scholz, 
Mocker, Amtsſtr. 3. 


Wund, 4 Zimmer und Zubehör, 
Strobandſtraße 6, an ruhige 
Miether vom 1. April 1901 z. verm. 
2 tſtädtiſcher Markt 20, Laden mit 
Wohnung, vom 1. April 1901 zu 

vermiethen. L. Beutler. 
1 Etage 7 Zimm., oder 2. Etage 
+ 6 Zimm., iſt vom 1. April d. 38. 

zu vermiethen Brückenſtraße 17. 

Kwiatkowski. 


Eine Wohnung 


3 Zi 3 Treppen, verm. 
von 3 Zimmern, 2 


2 Binmer, Kabinet, Entree u. Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
ulmerſtr. 11. 


Tohnzahlungsbüder 


jahres, B. G. B. 8 1,4) 
find zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Sonntag den 27. Januar, 
mittags 1 Uhr: N 
HK. G. F. -U. in J. 


Sehurtötages St. Najeſtät 
des Kaiſers u. Königs 


und 
des 200 jährigen Beſtehens 
des Königreichs Preußen 
Sonnabend den 26. Januar er. 
8 Uhr abends, 
Volksgarten. 


Nur Kameraden mit ihren zum 
Hausſtande gehörigen Perſonen über 
14 Jahre, ſowie die geladenen Säfte 
haben Zutritt. 

Orden, Ehrenzeichen, 
zeichen anzulegen. 

Die Hauptprobe findet am 
Freitag den 25. Januar er., 8 Uhr 
abends, ſtatt; Kinder von Vereins⸗ 
mitgliedern frei, im übrigen werden 
10 Pf. Eintrittsgeld erhoben. 


Der Boritaud. 


Heute 


Donnerstag, 24. Januar 


Concert Nachòz. 


Karten 3, 2, 1 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Fr Aue Teil] 
Große internationale 


un. 
Aunsiellung 


Breſteſtraße 2b, 


Dauer » Eintrittöfarte 30 Pfg., 
Kinder 15 Pig. 


Loher 300 Kunstwerke, 


Geöffnet bis 9 Uhr abends, 
auch Sonntags. 


Kulmbacher Bierhalle, 


Heute, Donnerſtag, 
von 
6 Uhr abends: 


Tr Friſche Wurst. 


Bonin. 


Strümpfe 


ein Sie tadellos geſtrickt und an⸗ 
geſtrickt in der mech. Strumpf⸗ 


Vereinsab⸗ 


Gerſtenſtraße Nr. 6. 


... br — 

Etre Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 

v. 1. April z. verm. Mocker. 

Rayonſtr. 2, gegenüber d. Wollmarkt. 
A. Kather. 


1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom I. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, UI. 

elegante Vorderzimmer eventl. 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
verm. Neuſtädt. Markt 12. 
K. Wohnung für 50 Thlr. vom 1. 


April zu vermiethen. 
G. Curth, Philoſophenweg 10. 


ine kleine Familienwohnung, 
mit Zubehör, zu vermiethen 
Junkerſtr. 6, II. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 20 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 24. Jannar 1901. 


| Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
| 8. Sipung Kor: 2 Saat 11 Uhr. 
inifter e: Kommiſſare. 
an DE Leſung des Etats wird beim 


des Staates wirthſchaftlich die beſte iſt. Abg. 
Bu ud (frei, Bu) erklärt fich gegen einen Que⸗ 


gangen. Abg. Rewoldt (freikonſ.) erwidert, mau 
betrachte den Stand der Domänenpächter nur als 


Dr. Barth 


—— — —— — — . 


Zum Ausbau der Innenſtadt 


erhalten wir von ſebr geſchätzter ſachverſtändiger 
Seite folgende Zuſchrift: 

Nachdem Thorn die große Aufgabe der Ein⸗ 
führung der Waſſerleitung und Kanaliſation gelöſt 
hat und nachdem Ehe Jahre, vielleicht allzu 
beſchaulicher Ruhe dahingegangen find, entſtehen 
nelle Pläne, auf deren Verwirklichung von manchen 

roße Hoffnungen geſetzt werden. Die alte Kultur⸗ 
Habt au der Weichſel will und darf in dem Wett⸗ 
ampfe der Städte nicht zurückbleiben. Anf⸗ 
ebung der Feſtungswerke, Stadttheater, 
ahn hof, Kalſerdenkmal, Paſſage find 
neben anderen die hauptſächlichſten Schlagworte, 
dle ſchon jetzt ab und zu die Gemüther erregen. 
Der unparteſiſche, durch Sonderintereſſen nicht 
beeinflußte affe gewinnt bei dieſen Erörterungen, 
die ſich vorläufig gewiſſermaßen noch hinter den 
Kuliſſen abſpielen, den Eindruck, daß es über dieſe 
ragen noch zu harten Kämpfen kommen wird. 
ir hoffen frellich von dem geſunden Sinn der 
Vertreter der Bürgerſchaft, daß ſie ſich im ge⸗ 
gebenen Augenblick ausſchließlich von großen Ge⸗ 
ſichtspunkten leiten laſſen werden, wenn es ſich 


Theater zu wählen, und wenn durch den Fortfall 
des beengenden Feſtungsgürtels der Stadt endlich 
die langerſehnte Freiheit und die lange vermißte 
Ausdehnungsfähigkeit gegeben wird. Dem Ver⸗ 
faſſer dieſer Zeilen iſt das alte Thorn immer lieb 
gelveſen, und wenn er auch in der Stadt ſelbſt 
nicht auſäſſig iſt, jo liegt ihm ihre weitere Ent⸗ 
wickelung doch am Herzen. Es iſt vielleicht auch 
für die Sache beſſer, wenn einmal Auſichten eines 
Nichtintereſſirten gehört werden. 

Das Terrain zwiſchen der Gasanſtalt und dem 
Culmer Thore ift jeit der Zuſchüttung des Grabens, 
der einſt an dieſer Stelle lag, immer ſtiefmütter⸗ 
lich behandelt worden. Die Hinterhäufer der 
Bäckerſtraße und die Häufer der Grabenſtraße, die 
ihre Fronten einſt dem Wall und der Stadtmauer 
zukehrten, ſind Denz, 25 nnn 

wie vor Jahren, obglei annehmen 
f ſollen, daß — 5 hier Häuſer in beſſerer Aus⸗ 


„Ertrag der Domänenvorwerke“. 


il die Kanalvorlage am Dienitag den 29. d. 


z. B. darum handelt, den Standort für das Th 


vielleicht durch Konzeifionen beim Kaual, daun Präſident will die Angelegenheit nochmals er ⸗ 


werden Sie das ſchlimmſte aurichten, was Sie 
dem Vaterlande anthun können. Abg. Frhr. 
v. Wangenheim (B. d. Landw.): Herr Dr. 
Barth hat den alten Vorwurf wiederholt, wir 

ätten die Hand im Geldbentel der Städte. Die 

erren von den Auſchauungen des Herrn Barth 
verlangen von der Laudwirthſchaft, ſie ſolle ihre 
Produkte unter dem Erzeugungswerth verkgufen. 
Wir haben als Landwirthe durchaus kein Inter⸗ 
eſſe daran, daß die Preiſe für unſere Hauptpro⸗ 
dukte übertrieben geſteigert werden. Die Preiſe 


sollen nur ſich auf einer mittleren Linie halten, 


weil bei einer übertriebenen Steigerung der 
Preiſe die Konkurrenz des Auslandes zu fühlbar 


b würde. Was unter Angemeſſeuheit der Domänen- 


pachtpreiſe zu verſtehen iſt, darüber läßt ſich 
ſtreiten. Eine minimale Verzinſung des Grund 
und Bodens muß jedenfalls im Preiſe enthalten 
ſein. Es iſt eine fundamentale Irrlehre des Man⸗ 
cheſterthums, daß wir Trennung zwiſchen Kapital 
und Arbeit durchführen wollen. Wir wollen im 
Gegentheil den Erwerbsſtand erhalten, welcher Ka⸗ 
pital und Arbeit verbindet. Dr. Barth meint, wir 
wollen die Preiſe ſteigern, um unſere Schulden 
bezahlen zu können. Wir wollen nur, daß die 
Schulden nicht noch größer werden, und wollen 
für unſere Kinder ſorgen, wie es andere Stände 


ch lauch thun. Die Freunde des Herrn Barth klagen 


über die von uns erſtrebte Erhöhung der Getreide⸗ 
preiſe. Sehen Sie doch einen Berliner Arbeiter 
an. Worunter hat er am meiſten zu leiden? 
Unter den hohen Preiſen für die Wohnung, für 
die Kohlen. Darüber aber klagen Sie nicht, denn 
ſonſt würden Sie ſich ja ſelbſt anklagen. (Lebhafter 
Beifall rechts.) Die Abgg. Ehlers und Barth 
(reif. Vg.) wenden ſich gegen die Ausführungen 
der Abgg. v. Kardorff und v. Wangenheim, während 
Abg. Herold (Btr.) Herrn Dr. Barth entgegentritt. 
Abg. Frhr. v. Wangenheim (B. d. Landw.) 
wendet ſich nochmals gegen die Ausführungen des 
Abg. Dr. Barth. Sie (nach links) und wir ver⸗ 
treten jo verſchiedene Weltanſchauungen, daß eine 
Verſtändigung niemals eintreten wird. Wir wollen 
einen zufriedenen Mittelſtand, Sie wollen Unzu⸗ 
friedenheit Schaffen. Ihre eigenen Kräfte verſagen, 
darum rufen Sie die Sozialdemokraten zu Hilfe. 
Um auf den angeblichen Brot⸗ und Fleiſchwucher 
zurückzukommen, ſo nehmen Sie doch nur den 
Durchſchnittspreis der letzten 20 Jahre. Er iſt 
viel Höher als der heutige Preis. Wir verlangen 
ſtaatliche Hilfe weil die herrſchenden Nothſtände 
durch Maßnahmen des Staates herbeigeführt ſind. 
Herr Dr. Barth meint auch heute wieder, wenn 
er ſage, er ſei ein Freund der Laudwirthſchaft, ſo 
erwidere man ihm: „Der Mann verſteht nichts 
von der Landwirthſchaft!“ Das ſtimmt. (Große 
Heiterkeit rechts und im Zentrum.) Abg. Gothein 
(freiſ. Vg.) meint, der kleine und mittlere Grund⸗ 
heſitzer habe kein Intereſſe an der Erhöhung der 


[| Setreidepreife; dem treten die Abgg. Scholz⸗ 


Wolkenheim (konſ.) und Lüders (freikonſ.) ent⸗ 
gegen. Damit ſchließt die Diskuſſion 5 gr. 
Frhr. 
v. Wangenheim (B. d. Landw.) wünſcht, daß 
die Domänenverwaltung beim Ankauf von Do⸗ 
mänen etwas plaumäßiger vorgehen ſolle. Das 
Verhältniß zwiſchen großem, mittlerem und 
kleinerem Grundbefig müſſe ein geſundes bleiben. 
Ein Regierungskommiſſar jagt Beachtung 
dieſes Wunſches zu. Nach längerer Debatte wird 
der Titel „700 000 Mk. zur Erwerbung von Do⸗ 
mänen und Domänengrundſtücken“ gleichfalls be⸗ 
willigt. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 


Präſident v. Kröcher theilt mit, er beabfichtige, 

29. d. Mts. auf 
die Tagesordnung zu ſetzen. Graf Limburg⸗ 
Stirum (konſ.), Dr. Porſch (Ztr.) und Frhr. 
v. Zedlitz empfehlen, bis Anfang Febrnar zu 
warten, während Dr. Sattler (natlib.), Dr. 
Barth (freiſ. Vg.) und Dr. Wiemer (freiſ. Vg.) 
dem Vorſchlage des Präſidenten zuſtimmen. Der 


ſtattung entſtehen müſſen. Die Gründe ſind bald 
gefunden, wenn mau ſich den wüſten Platz, das 
ſogenaunte Grabenterrain, betrachtet. Es iſt keine 
Annehmlichkeit, das Gerümpel alter Mauerreſte, 
alte ausrangirte Möbelwagen und die nun glück⸗ 
lich beſeitigten Schaubuden täglich vor Augen zu 
haben. Man hat wohl das Gefühl gehabt, daß 
etwas geſchehen müſſe, und hat daher vis-A-vis der 
Gasanſtalt eine mehr als ſchwindſſchtige Garten⸗ 
anlage entſtehen laſſen, die aber leider als ſehr 
beſcheidene Oaſe die Nähe der Wüſte doppelt 
unangenehm empfinden läßt. Obaleich die Thorner 
bei ſchönem Wetter in Schaaren nach dem Ziegelei⸗ 
wäldchen pilgern und obgleich jeder, der nicht 
unbedingt in der Stadt wohnen muß, nach der 
Vorſtadt flüchtet, obgleich alſo anzunehmen ift, daß 
die Thorner, wie alle Feſtungsbewohner einen ganz 
beſonders ausgeprägten Hang nach friſcher Luft 
und grünen Flächen haben, läßt man hier ein 
Terrain, das mit relativ geringen Mitteln zu 
einem Schmuckplatze und zu einer Sehenswürdig⸗ 
keit ungewandelt werden könnte, brach liegen. Ja, 
wenn nicht alle Auzeichen trügen, will man die 
Entwickelung dieſes Platzes noch dadurch für alle 
Zeiten unmöglich machen, daß man das geplante 
eater wie eine Kuliſſe vis-A-vis der Gasauſtalt 
vorſchiebt. Hinter dem Theater kann ja dann das 
alte Gerümpel noch einige Jahrzehnte liegen 
bleiben. 

Die geplante Lage des Theaters muß aber 
noch aus anderen Gründen aufgegeben werden. 
Es kann nur eine Frage der Zeit ſein, daß ein⸗ 
mal der Verkehr aus der engen Coppernikus⸗ und 
der Heiligengeiſtſtraße abgeleitet werden muß. 
Schon jetzt iſt dieſer Winkel mit den auf ſcharfen 
Kurven plötzlich heranſauſenden Straßenbahn⸗ 
wagen lebensgefährlich, es wird auch hier nur ſo⸗ 
lauge gehen, bis das Kind in den Brunnen ge⸗ 
fallen iſt. Dem Vernehmen nach will man in der 
Verlängerung der Windſtraße eine Paſſage er⸗ 
richten. Vielleicht iſt das ein ganz gutes Geſchäft. 
aber es liegt ſicher nicht im Intereſſe der Stadt. 
Dort, wo man die Paſſage errichten will, am 
Hauſe Stucgko, gehört ein Straßendurchbruch hin, 
damit der Verkehr der Altſtadt in gerader Linie 


wägen und demnächſt ſeine Vorſchläge unterbreiten. 
ächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Kleinere 
Etats. — Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
30. Sitzung vom 22. Januar, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky. > 

Präſident Graf Balleſtrem theilt mit, 
daß ihm von dem Vorſitzenden des großherzoglich 
ſächſiſch⸗weimariſchen Staatsminiſteriums der Dank 
ür die am 8. d. Mts. aus Anlaß des Ablebens 
des Großherzogs erfolgte Kundgebung des 
Reichstages gusgeſprochen worden ſei mit dem 
Erſuchen, dieſen Dank zur Kenntniß des Hauſes 
zu bringen. 

Die Berathung des Etats des Reichs⸗ 
amtes des Innern, Etatstitel Staatsſekretär, 
wird fortgeſetzt. Geh. Rath Meißner ſtellt 
gegenüber den geſtrigen Ausführungen des Abg. 
Sachſe in Abrede, daß im Bergbaubetriebe die 
Unfälle an Zahl zugenommen hätten. Abg. 
Horn⸗Sachſen (ſozdem.) hält feine am 15. 
d. Mts. ausgeſprochenen und inzwiſchen von dem 
ſächſiſchen Kommiſſar Dr. Fiſcher beſtritteuen Be⸗ 
hauptungen über die gugeblich ungünſtigen Zu⸗ 
ſtände in den Glasſchleifereien und Stein⸗ 
arbeitereien, beſonders im Königreich Sachſen, 
aufrecht. Mit Uurecht habe, jo meint Redner, 
Herr Hitze den Sozialdemokraten vorgeworfen, 
die chriſtlichen Arbeitervereine anzufeinden. Wir 
bedauern dieſe Vereine nur, weil fie nicht ein⸗ 
ſehen, daß die wirthſchaftlichen Jutereſſen der 
Arbeiter mit konfeſſionellen Fragen garnichts zu 
thun haben. Abg. Pauli⸗ Potsdam (b. k. Fr.) 
drückt dem Staatsſekretär ſein Vertrauen aus 
und iſt überzeugt, daß der größte Theil des 


Hauſes den ſozialdemokratiſchen Autrag auf Ein⸗ 
ſetzung einer Unterſuchungskommiſſion wegen der 
12000 ME. entſchieden ablehnen werde. Der Abg. 
eus habe von Mißſtäuden in den Ziegeleien ge⸗ 
ſprochen, hätte aber feine Worte lieber au die 
linke Seite des Hauſes richten ſollen, denn ſehr 
viele Ziegeleibeſitzer halten es nicht mit den 
Konſervativen, ſondern mit der Linken! Der 
Redner bezeichnet ſodann die Bäckereiverordunng 
als zum Theil undurchführbar, namentlich ſoweit 
es ſich um kleine Bäckereien handele. Eutſchieden 


mühe er der ſozialdemokratiſchen Forderung 
widersprechen, Arbeiter als Sontrolenre über 
Junehaltung der Unfallverhütungsvorſchriften 
einzuſetzen. An Aufpaſſern aus Arbeiterkreiſen 


fehle es namentlich im Bangewerbe ſchon jetzt 
N ; ( es geduldet werden, 
daß Arbeiter in Staatswerkſtätten ſich ſozial⸗ 
I Arbeiter « Organiiationen au⸗ 
ſchlöſſen. Vor 4 oder 5 Jahren hätten wir ja 
eine Regierung gehabt, die derartiges duldete, 
glücklicherweiſe habe dieſe Regierung nicht lauge 
Münch Ferber (natlib.) befür⸗ 
wortet eine von ſeiner Fraktion beautragte Re⸗ 
ſolution, die Regierung wolle die Subventionirung 
einer Zentral⸗Ausknuftsſtelle für Fragen der 
Landwirthſchaft. Induſtrie, Handel und Gewerbe 
in Erwägung ziehen und die erforderlichen Mittel 
verlangen. 
Redner erinnert an das analoge Inſtitut in 
1 jetzt allerdings ſchon 
eine ähnliche Auskunftsſtelle, diejenige zur Vor⸗ 
bereitung der Handelsverträge. Aber dieſe Stelle 
ſei nur eine private und daher zur Auskuunfts⸗ 
kleinen Intereſſentenkreiſe! Di ee Fan 

i ! e gewünſchte, vom 
Reiche ſuübventionirte Auskunftsfelle würde da⸗ 


nicht. Keinesfalls dürfte 


demokratiſchen 


gedauert. Abg. 


ſchon pro 1901 vom Reichstage 


Philadelphia. Man habe 


ertheilung nur verpflichtet 


gegen den kleinen Leuten nformati 
ertheilen haben. Stantsfetrehhr Graf Voſa⸗ 
dowsky: Es ſei von einem ſozialdemokratiſchen 


Reduer der Vorwurf erhoben, daß die Aus⸗ 


ſtellung des deutſchen Reichsverſicherungsamtes 


in Paris ein falſches Bild von der Lage der 
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung in Deutſchland ge⸗ 
———— — h — — Turn. 


nach der Vorſtadt geleitet werden kann. Wenn 
eiuſt der Bahnhof, wie beabſichtigt, in Weißhof er⸗ 
richtet werden ſollte, dann iſt dieſe Linie die 
Hauptader der Stadt und der einzig mögliche 
Weg, oder der Bahnhof müßte ſo gelegt werden, 
daß man bequemer durch das Culmer Thor in die 
Stadt gelaugt. Das iſt aber ſicher ein Nachtheil 
für die gauze Altſtadt. Es kaun wohl kaum be⸗ 
ſtritten werden, daß dieſer Straßenudurchbruch über 
N aber dann? 
fol daun das Theater, das dieſen Verkehrsweg 
ſperrt, wieder abgebrochen werden, oder will man 
wieder eine Schleife um das Theater herum legen? 
Wir meinen, hier thut eine ſehr reifliche Ueber⸗ 
legung noth. Wäre es nicht gut, in einer jo wich⸗ 
tigen Frage den Rath eines bewährten Städte⸗ 
bauers einzuholen, der unbekümmert um alle 


kurz oder lang kommen muß. Was 


Sonderintereſſen den Weg vorzeichnet, der in Zu⸗ 
kunft eingeſchlagen werden muß, auch mit Veritck- 
ſichtigung der ſpäteren Niederlegung der inneren 
Feſtungsumwallung, die ie kommen muß? Wir 
wollen den Plänen eines ſolchen Bergthers wicht 
vorgreifen, aber wir dürfen uns ein Phantaſiege⸗ 
mälde entwerfen, was alles aus dem Grabenge⸗ 
lände gemacht werden kaun. Leider iſt ja ſchon 
das neue Amtsgericht mit ſeiner mächtigen Front 
weit vorgeſprungen. Das iſt ein Fehler, der nicht 
mehr zu ändern iſt. Wir denken uns, daß der un⸗ 
ſchöne Anblick der Gasauſtalt durch eine kräftige 
Baumanlage zunächſt zu verdecken iſt. Kann man 
neben der Gasauſtalt noch einen Streifen eviib- 
rigen, der den freien Ausblick auf die ſchöne 
Weichſel ermöglicht, um ſo beſſer. Neben der nen 
anzulegenden Straße, die die gerade Verlängerung 
der Breiteuſtraße bildet, erhebt ſich im Schmuck 
gärtueriſcher Anlagen das neue Kaiſerdenkmal. 
Weiterhin nach dem Culmer Thore zu, an einer 
Stelle, die weithin und von allen Punkten ſichtbar 
iſt, ſteht das Stadttheater, dem wir für ſeine Fa⸗ 
cade nicht zuviel Zementputz wünschen. Zu Park⸗ 
anlagen iſt der Platz etwas zu ſchmal, aber es 
laſſen ſich ſchöne Wege und Baumgruppen her. 
ſtellen, die ſchattige Plätze gewähren. Hinter oder 
neben dem Theater erhebt ſich ein leichter Muſik⸗ 
pavillon für die Garniſon⸗Muſik und für Konzerte 


nn die eine Entiwicel 
ommen, die eine Entwickelung nach der ei 
anderen Richtung unmöglich . SEN 85 


. ren Dieſer Vorwurf treffe nicht zu. Der 
orwur 
Deutſchland ſehr viel daran liegen müſſe, daß 
andere Länder dieſelben 
wendungen 
könnte es leicht dahin kommen, daß die deutſche 
ſozialpolitiſche Geſetzgebung keine weiteren Sort 
Schritte mache. Beziiglich der Zeutralauskunfts⸗ 
ſtelle könne er, obwohl er dieſem Verlangen ſym⸗ 
pthiſch gegenüberſtehe, erſt dann eine Erklürung 


berühre umſo unangenehmer, als 


ſozialpolitiſchen Auf⸗ 


machen wie Deutſchland. Sonſt 


abgeben, wenn ein genaueres Programm, auch 
über die Koſtenfrage, vorliege. Die Initiative 
gehe am beiten von den Intereſſenten aus. Abg. 
Albrecht (ſozdem.) tritt den Pauliſchen Aus⸗ 
führungen entgegen, inſoweit dieſelben gegen die 
Arbeiter⸗Organiſationen gerichtet geweſen waren. 
Weiter verſucht er, die Angriffe des Abg. Oertel⸗ 
Sachſen auf die ſächſiſchen ſozialdemokratiſchen 
Konſumvereine als unbegründet hinzuſtellen. Be⸗ 
dauerlich ſei, daß mancherlei Anregungen von 
Gewerbeinſpektoren ſeitens der Verwaltungsbe⸗ 
hörden keine Folge gegeben werde. Abg. Blell 
(Freiſ. Vp.) erklärt ſich mit der Refolution 
Münchferber einverſtanden, widerſpricht aber einer 
Bemerkung dieſes Abg., daß die Jahresberichte der 
Handelskammern zum Theil einſeitig gefärbt ſeien. 
Abg. v. Vollmar (ſozdem.) wendet ſich gegen die 
geſtrigen Bemerkungen Hitzes über die Stellung 
der Sozialdemokratie zu den Gewerkſchaften. 
Hitze habe dabei auch beſtritten, daß das Zentrum 
die „maßgebende“ Partei ſei. Wiſſe denn Hitze 
nicht, daß aus den Reihen feiner Partei das be. 
rühmte Wort gefallen ſei: Zeutrum iſt Trumpf! 
In Bayern habe man ſogar geſagt: das Zentrum 
it das irdiſche Werkzeng Gottes! (Heiterkeit.) 
Das Zeutrum richte ſich uur nach Rom. Auch in 
weltlichen Dingen. Er erinnere an 1887 und das 
Septennat. (Rufe: Da war die Sache gerade ums 
gekehrt!) Nein, erſt hat das Zentrum das Sep⸗ 
tennat entſchieden bekämpft und daun auf Geheiß 
des heil. Vaters, als Sie nach den Wahlen zurück⸗ 
kamen, haben Sie ſich hier alle der Stimme ent 
halten. Redner geht dann noch näher auf die Ge⸗ 
werkſchaftsfrage und das Verhalten der Biſchöfe 
ein. Abg. Dr. Hitze beſtreitet, daß das Zentrum 
die Arbeiter auf einer nidrigen Bildungsſtufe er⸗ 
halten wolle. Nach einer weiteren Bemerkung des 
Abg., Mitller-Sagan (freiſ. Vp.) wurde die 
Wellerberathung vertagt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Auträge be⸗ 
treffend Wohnungsreform. — Schluß 5½ Uhr. 


Zu den Wirren in China. 

Der Telegraphendirektor Scheng iſt durch 
ein kaiſerliches Dekret zum aſſiſtirenden Mi⸗ 
niſter für Handel ernaunt worden. 

Die britiſchen Kriegsſchiffe „Cauofus“ und 
„Ozean“ haben nach Meldungen aus Malta 
den Befehl erhalten, nach China abzugehen. 

Die Beziehungen des chineſiſchen Geſandten 
in Berlin zur dentſchen Regierung ſcheinen 
in jüngſter Zeit wieder aufgenommen zu 
ſein. Der „Reichsanz.“ weiſt darauf hin, 
daß der chineſiſche Geſandte Lü⸗Hai⸗Hwan 
ſich für einige Zeit nach dem Haag begeben 
hat, wo er gleichfalls beglaubigt iſt. Während 
ſeiner Abweſenheit fungirt der Legations⸗ 
ſekretär Kinginthai als interimiſtiſcher Ge⸗ 
ſchäftsträger. 

Ans Peking wird vom Montag gemeldet:; 
Prinz Tſchun wohnte geftern einem Konzert 
der Kapelle des 1. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗ 
Regiments bei, das in Anwejenheit des 
Geueralfeldmarſchalls Grafen v. Walderſee 
in der deutſchen Geſandtſchaft ftattfand. Der 
Prinz hatte kürzlich geäußert, es ſei ſein 


der Theaterkapelle, die an ſchönen Tagen und 
Abenden gewiß reichen Zuſpruch finden werden. 
Damit auch für die leiblichen Bedürfniſſe der Be⸗ 
ſucher dieſer Anlagen geſorgt iſt, kaun nach dem 
Eulmer Thore hin eine geſchmackvolle Halle mit 
Café und Konditorei errichtet werden. Wir haben 
dann eine Geſammtanlage, die dem Kaiſer Wil- 
helm⸗Ring in Köln oder ähnlichen Plätzen nicht 
nachitehen wird. Daun werden auch die häßlichen 
Hinterhäuſer verſchwinden und geſchmackvollen 
Bauten Platz machen. Selbſtredend muß hiermit 
eiue gute Beleuchtung der ganzen Anlage Hand in 
Hand gehen, damit die Theaterbeſucher nicht ge⸗ 
zwungen find, über einen dunkeln Platz zu laufen. 
Eine ſtaubfreie Fahrſtraße iſt um die Aulage her⸗ 
um zu legen, etwa dort, wo ſchon jetzt die ſehr 
ſchöne alte Lindenallee iſt. Wir rechnen, daß die 
Front nach dem alten Grabenterrain etwa 25 ſehr 
minderwerthige Häuſer enthält, die Umwandlung 
derſelben in Wohnhäuser nach Art der ſchmuck⸗ 
vollen Bauten in der Nähe des Stadtbahuhofes 
wird der Stadt ſicher mehr Gehändeſtener ein⸗ 
hriugen als die Miethen der unſchönen Lagerplätze. 
Die Umwandlung des Grabenterrains in einen 
Schmuckplatz wird ſich umſo eher empfehlen, als 
die Auftheilung in Straßen und Bauplätze wegen 
des ſchlechten Baugrundes ohnehin wenig Ausſicht 
auf Erfolg hat. Wenn ſpäter die Feſtungswerke 
fallen, daun laſſen ſich bequeme Verbindungen nach 
dem Glaeis und durch dieſes nach der Culmer Vor⸗ 
ſtadt herſtellen. In Verbindung mit dem Glaeis 
wird der Schmuckplatz auf dem Grabenterrain ein 
Park von ſeltener Schönheit und ein Vereinigungs⸗ 
punkt für die Bewohner der Altſtadt und der 
Bromberger Vorſtadt ſein. Es iſt zunächſt gleich⸗ 
giltig, ob das entworfene Bild der zukünftigen 
Geſtaltung dieſes Staditheiles in allen Theilen 
den Abſichten der Stadtvertretung entſpricht. 
Nolhwendig erſcheint uns, daß alle dieſe Fragen 
von berufener Seite einer Prüfung unterzogen 

damit nicht Pläne zur Ausführung 


lebhafter Wunſch, einmal deutſche Militaär⸗ 
muſik zu hören. Ju Begleitung des Prinzen 
befanden ſich ſeine beiden jüngeren Brüder. 


Reuters Burean meldet aus Johannes⸗ 
burg vom Montag: Der Burenführer De⸗ 
wet, welcher ſich kürzlich in Transvaal mit 
Botha vereinigte, iſt nicht der General Dewet. 
Man glaubt, daß letzterer ſich noch immer im 
Orauje⸗Freiſtaat aufhalte. 

Das Renterſche Bureau meldet aus Kim⸗ 
berley vom 21. Jannar: Die Bedeckungs⸗ 
mannſchaft eines britiſchen Convoi hatte ein 
Gefecht in der Nähe von Boshof. Der Feind 
wurde mit Verluſt von 15 Todten und Ver⸗ 
wundeten zurückgeſchlagen. Die Engländer 
hatten 3 Leichtverwundete. 

Ein furchtbarer Feind droht den Eng⸗ 
ländern in Südafrika zu erwachſen. Nach 
dem „Lokalanz.“ iſt es einem in Brüſſel vor⸗ 
liegenden Privatbrief zufolge die wirkliche 
Beulenpeſt und nicht der Typhus, welche in 
der engliſchen Armee in Südafrika ſo furcht⸗ 
bare Verheerungen aurichtet. 

Zu der Gefangennahme des Generals 
Buller erhält die „Poſt“ aus Hannover eine 
Zuſchrift. Ein dortiger Ingenieur, deſſen 
Bruder im Korps des muthigen Burenführers 
Hertzog jetzt den Einfall in die Kapkolonie 
mitgemacht hat und ſeit elf Monaten bei 
den Buren weilt, beſitzt einen Brief aus 
Südafrika, der folgende Mittheilung enthält: 
„Vor einigen Tagen nahmen wir wieder 
einen engliſchen Oberſt gefangen; ich glaube, 
das iſt der ſiebente, den die Buren gefaßt 
haben. Wir haben drei Generale, Buller, 
Hunter und Ehlen (2) gehabt, und außer 
den Oberſten noch andere höhere Offiziere. 
Wir nehmen dieſen Leuten den Eid ab und 
den Blutskauf (2), denn das Ehrenwort zieht 
nicht mehr. Sie müſſen die Waffen abliefern 
und ſich auf Eid und Blut verpflichten, nicht 
mehr in Südafrika zu kämpfen. Faſſen wir 
ſie wieder, kriegen ſie eine Kugel auf die 
Bruſt geſetzt. Einen Offizier mußten wir 
bereits dieſerhalb erſchießen; doch das hilft 
nicht, ehrlich muß die Sache zugehen. Wir 
haben jetzt Munition aus England gekriegt (ö), 
weiß der Teufel, wie die Kerle die ans Land 
gebracht haben.“ — Die Generale Buller 
und Hunter find ſogleich nach England zurück⸗ 
gekehrt. 

Die Erniedrigung der portugieſiſchen Re⸗ 
gierung vor England geht, wie der „Seccolo“ 
ſchreibt, ſo weit, daß die Portugieſen jetzt 


die in Lourengo Marques befindlichen Buren] D 


kopfweiſe verkaufen werden. Der Gouverneur 
von Lourengo erhält für jeden Bur, der von 
der Delagoabucht nach Mozambique oder 
Omilimaue deportirt wird, eine Prämie von 


5 Eſtrl.; außerdem erſetzt England alle 


Transportkoſten. 

Aus Liſſabon wird gemeldet: Die ein⸗ 
ſtimmige Anſicht der politiſchen Kreiſe nach 
der letzten Kammer⸗Berathung geht dahin, 
daß die früheren Bündniß⸗Verträge zwiſchen 
England und Portugal durch irgend einen 
neuen Artikel gewiſſermaßen werden verjüngt 
werden, — das heißt, Portugal degradirt 
ſich noch mehr zum Lakaien Englands und zum 
Schergen in Südafrika. 


Provinzialnachrichten. 


8 Eulmfee, 21. Januar. (Brand.) Geſtern gegen 
6 Uhr abends brannte der zum Krongute in 
Schwirſen gehörige Gaſtſtall ab. Das darin unter⸗ 
gebracht geweſene Vieh kounte noch gerettet werden. 
Allem Anſchein nach iſt die Entſtehungsurſache 
auf Fahrläſſigkeit zurückzuführen. 

Juowrazlaw, 20. Januar. (In dem rose 
des Gasanſtaltsbeſitzers Dr. Müller gegen die 
Stadt) wegen Koutraktbruchs iſt das Urtheil den 
Parteien zugeſtellt worden. Es beſtätigt ſich die 
frühere Mittheilung, daß die Stadt den Prozeß 
gewonnen hat. Die Stadt hatte ſich bekauntlich 
wegen der fortgeſetzten Unregelmäßigkeiten ge⸗ 
weigert, noch weiter Gas aus der Dr. Müller⸗ 
ſchen Gasanſtalt zu beziehen. 

Jaſtrow, 20. Januar. (Ein Braunkohlenlager) 
iſt zwiſchen Küddow und Wutzker Fließ bei Bethken⸗ 
hammer entdeckt worden. Herr Kommerzieurath 
Kühnemann in Stettin, Beſitzer von Bethken⸗ 
hammer und der ſog. Küddow⸗Werke bei Fleder⸗ 
born und Tarnowke, will das Lager auf feine 
Mächtigkeit unterſuchen laſſen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. Januar 1901. 
— Gulaſſung von Militäran⸗ 
wärtern zur Vorbereitung für den 
Gerichtsvollzieherdienſt.) Das königl. 
Kriegsminiſterium macht bekannt, daß zum Vor⸗ 
bereitungsdienſt für die Gerichtsvollzieherprüfung 
noch weitere 300 Anwärter zugelaſſen werden, und 
zwar im Bezirk des Kammergerichts 40 An⸗ 
wärter, im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau 40 
Auwärter, im Oberlandesgerichtsbezirk Kaſſel 10 
Anwärter, im Oberlanpesgerichtsbezirk Celle 40 
Anwärter, im Oberlandesgerichtsbezirk Köln 30 
Anwärter, im Oberlandesgerichtsbezirk Frankfurt 
a. M. 20 Anwärter, im Oberlandesgerichtsbezirk 
Hamm 25 Anwürter, im Oberlandesgerichtsbezirk 
Kiel 10 Anwärter, im Oberlandesgerichtsbezirk 
Königsberg i. Pr. 25 Anwärter, im Oberlandesge⸗ 
richtsbezirk Marienwerder 10 Anwärter, im Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Naumburg a. S. 20 An⸗ 
wärter, im Oberlaudesgerichtsbezirk Poſen 10 
Anwärter und im Oberlandesgerichtsbezirk Stettin 
20 Anwärter. Die rechtzeitige Deckung des Per⸗ 
ſonalbedarfs läßt es fiir die Juſtizverwaltung 
dringend erwünſcht erſcheinen, daß Diejenigen 
zivilverſorgungs berechtigten Militärperſonen, die 
Gerichtsvollzieher zu werden begbſichtigen, den 
. für dieſes Amt bald an⸗ 
reten. 
— (Patent » Lifte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbe 
auzig. Auf eine Vorrichtung zur Ausgabe von 
Kloſetpapier iſt von Arthur Schneider⸗Marien⸗ 
werder, auf eine Ausgleichvorrichtung für Möbel⸗ 
füße von A. Adam⸗Schlawe ein Patent angemel⸗ 
det; auf ein Verfahren zur Herſtellung von 
Gaumenplatten für Gebiſſe, Kronen und Brücken 


iſt von größter Wichtigkeit. 


nehmen, denn dadurch wird der Kaffee viel beſſer und bekömmlicher. 
Packeten iſt echt und von kaffeeartigem Geſchmack. 


Holzverkanf. 


Montag den 28. d. Mts., 
von vorm. 9 Uhr an, 
kommen in Neugrabia vom Are 
tillerie⸗Schießplatz bei Thorn auf 
den Jagen 70 bis 77, 89, 93 bis 
97, 107 bis 110 und 121 meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung zu 
Verkauf: 

ca. 900 Stck. Bauholz, 


Ein wohlbekömmliches Fr 


m fur O, Reiſer⸗Ot.⸗Krone ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: 
transportabler Dauerbrandfüllofen mit aus Kacheln 
beſtehenden Seitenwänden für Julius Kraszinski⸗ 
Rosenberg; bydrauliſcher Flügelkolben ⸗Thür⸗ 
ſchließer mit zur Verſenkung der Achſenſtopfblchſe 


kalottenförmig nach oben verſtärkter oberer Zy⸗ 


linderſtirnwand und einer darüber gelagerten be- 
ſonderen Abſchlußplatte des 
Hermann Prſeger Lauenburg Bebereanmes fir 


() Gurske, 22. Jauuar. (Die hieſige Schulſpar⸗ 
RA e 
rer Hinterlegung an die Kre rkaſſe 
abgeliefert. Es ſind dabei 39 Kinder bean 
u ͤ—————̃ R — — at 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft,. 

Giuſeppe Verdi iſt am Montag in 
Mailand bedenklich erkrankt. Ein Dienſtag 
Vormittag 8¼ Uhr ausgegebener Kranken⸗ 
bericht meldet, daß Verdi Montag Vormittag 
von einem Gehirnfchlag mit Lähmung der 
rechten Seite betroffen wurde. Das Befinden 
ſei am Dieuſtag in der Frühe ſehr beun⸗ 
rubigend geweſen, augenblicklich weniger be⸗ 
drohlich, aber fortdanernd ernſt. Aus Mai⸗ 
land, ſowie aus Italien und dem ganzen 
Auslande giebt ſich die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme kund. — Nach einem weiteren Tele⸗ 
gramm hatte Verdi am Dieuſtag Vormittag 
einen neuen Schlaganfall. Sein Zuſtand iſt 
hoffnungslos. 


Mannigfaltiges. 

(Das Schulheftblatt bracht' es 
an den Tag.) Durch einen merkwürdigen 
Zufall iſt es, wie das „Wiener Tageblatt“ 
erzählt, gelungen, den Mörder eines bei der 
Brünner Stadtgemeinde bedienſtet geweſenen 
Waldhegers Franz Hamernik, der am 15. 
v. Mts. erſchoſſen aufgefunden wurde, zu 
entdecken. Von der Leiche, die im Walde 
mit Tanneureiſig bedeckt war, fehlten Gewehr, 
Stiefel, Kappe, Waldtaſche und einige von 
den Sachen, die H. mitgeführt hatte, ſodaß 
die Annahme, es handele ſich hier um einen 
Raubmord, zur Gewißheit wurde. Der die 
Erhebungen führende Polizeikommiſſar wickelte 
den am Thatorte gefundenen Gewehrpfropfen 
aus Papier auf, um eventuell aus dem 
Zeitungspapier auf den Wohnort des Mörders 
ſchließen zu können, wie dies einmal bei 
einem Raubmorde in Wien geſchehen war. 
Der Gewehrpropfen war aber nicht, wie es 
bei oberflächlicher Betrachtung ſchien, aus 
Zeitungspapier, ſondern es war ein Blatt 
aus einem Schulheft. Das Blatt enthielt 
den Schluß einer Schulaufgabe, die Sätze 


ck wie: „Der Himmel iſt blau“, „Der Schnee 


iſt weiß“, „Die Katze miaut“ und audere 
ewige Wahrheiten. Das Blatt wurde in den 


Volksſchulen ſämmtlichen Lehrern vorgelegt, 
und einer bezeichnete die Schrift als die 
feines Schülers Heinrich Pavliczek. In der 


Wohnung des Vaters dieſes Schulfnaben, 
Franz Pavliczek, wurde unn eine Hausſuchung 
vorgenommen. Die Erhebungen ergaben, daß 
Franz Pavliczek in ſeinem Heimatsorte 
Brankow als Raubſchütze berüchtigt ſei und 


ſchon wiederholt auf Waldheger ſein Gewehr 
angelegt hatte. 
niß ab und bezeichnete auch die Stelle im 
Walde, wo er die von dem Ermordeten ge⸗ 
raubten Sachen vergraben hatte. 
aus dem Schulheft, das die Entdeckung des 
Raubmörders herbeigeführt hat, wird dem 
Polizeimuſeum einverleibt werden. 


Pavliczek legte ein Geſtänd⸗ 


Das Blatt 


Ein furchtbares Drama) fpielte 
ch vor einigen Tagen in Saloniki ab. Ein 
griechiſcher Kaufmann, aus der Nähe von 
Saloniki gebürtig, aber in Jaffa anſäſſig, 
Chariton Panagotis, kam mit Frau und 
Kind zum Beſuch in die Heimat. Sie gingen 
am Abend durch eine enge Gaſſe am großen 
Tumba Han, als fünf bewaffnete Perſonen 
ſich auf Panagotis ſtürzten und Geld ver⸗ 
langten. Pauagotis gab ſofort ſeine ganze 
aus einigen Banknoten beſtehende Baarſchaft 
her, trotzdem ermordeten die Räuber ihn, 
Frau und Kind und verſtümmelten die 
Leichname in entſetzlicher Weiſe. Wenige 
Minuten ſpäter paſſirte eine Patrouille den 
Schauplatz dieſer grauenhaften That. Dank 
der Umſicht des Kommiſſars Osman Effendi 
onnten noch in der Nacht zwei der Mörder, 
Hadji Stoeseo und fein Bruder Bafitiche, 
welche Miether einer Karawanſarei find, 
feſtgenommen werden. Bei der Hausſuchung 
wurden die Poliziſten durch einen ſcharfen 
Geruch auf ein nur ſchlecht verdecktes Loch 
aufmerkſam gemacht. Man ſcharrte die Erde 
etwas weg und entdeckte nenn bereits in Ver⸗ 

weſung übergegangene Leichname. 


— ———— —2—RB 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notlrungen der Danziger Produkten 
Börfe 


vom Dieunſtag, den 22. Jauuar 1901. 
Für Getreide, Sllrfenſrlich g und _ Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßlg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 

hochbunt und weiß 758-793 Gr. 151 bis 184 

Mk., inländ. bunt 766—769 Gr. 148—149%½ Mk., 

inländ. roth 772—799 Gr. 147—150 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 ir per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 

bis 756 Gr. 124 Mk. 

Gerſte per Toune von 1000 seilogr. inländ. 
große 680—698 Gr. 125—136 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

Viktoria⸗ 157 Mk. 
ma = e 5 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Rohzucker per 50 Kiloar. Teudenz: rub ig. 
Reudement 88° Tranſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 9.00 Mk. inkl. Sack Gd. 


ühfüd 


Wer Bohnenkaffee trinkt, ſollte ſtets einen großen Zuſatz von Kathreiner's Malzkaffee 


ng" : y. tor 


wird in 100000 Familien und an mehreren Höfen tägl. getrunken. Probepackete 60 u. 80 Pfg. bei Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 


Delmenhorster e. Körner 


Sarg Magazin, 


TH 


Aber nur der „Kathreiner“ in plombirten 


er 222 * ( 
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Die ſparſame Hausfrau ver⸗ 
wendet 


zum Würzen 
der Suppen, Saucen, Gemüſe, 
Salate u. ſ. w. 


— Wenige Tropfen genügen. — 
Soeben wieder — bei 


gummi 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 


„ 1100 „ Bohlſtämme, 
1 „ Stangen J. — IV. Kl., 
„ 1990 rm. Kloben, 


eoe „Anker-Linoleum“ 


wird nach dem ältesten, bewährten J. Walton’s System hergestellt. Der 


Bäckerstr. Il 
empfiehlt 


M. Kopczynski, Seglerſtr. Nr. 31. 


8⁵⁰ Reiſer I und ichti ; i ist di i egerst 
” * wichtigste Faktor bei der Herstellung des Linoleums ist die Oxydation für Küche 
„ 300 Stangenhaufen. des Leiadla Die Oberfläche des Anker -Linoleums ist eine vollständig Wachs- und Ledertucke, 
Herzogl. Revierverwaltung homogene, glänzende und durchaus geschlossene, sodass der Eintritt in grösster Auswahl bei 
Aſchenort. von Schmutz und Scheuerwasser in dasselbe ausgeschlossen ist; ausser- Erich Müller Nachf., 
dem ist die Farbe desselben eine vollständig reine und wird im Ge- ——ů 


brauch nicht grau. Glatte Waare in verschiedenen Qualitäten, ge- 


Billige musterte und bedruckte, ebenso Teppiche und Läufer sind stets auf 
Lager in der Niederlage der Delmenhorster Linoleum-Fabrik „Anker- 


Marke“ bei 
Schuhwaaren Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 
9 —— — ę 1J———— 


Wegen Aufgabe meines Ladenge⸗ 
geſchäftes verkaufe ſämmtliche, 
röſſtentheils in meiner Werk⸗ 
att angefertigten Schuhwaaren, 
a ich den Laden in kurzer Zeit räumen 
muß, zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe. Beſtellungen nach Maaß, 
owie Reparaturen liefere wie bisher 
tadelloſer Ausführung in 
kürzeſter Zeit. Ladenſchrank mit 
Schiebefenſter billig zu verkaufen. 
F. Harke. Gerechteſtr. 27. 


Mehrere möbl. Zimmer 
zu verm. Culmerſtr. 24, II. Zu erfragen 


allen Größen 
und Preislagen. 


apeten 


UBER 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
ine Wohnung, 4 Zimmer und gu | Coppernikusstr. Nr.39. 
Wohnungen Gr am g th l, zum 1. pe ene erer vom 1. Anz 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. zu vermiethen. zu bermiethen Altftädt. Markt 17. NI. Bimm. . v. Tuhmagerftr. 14. 


Marieuſtr. 7, I. Mocker, Rayonftrahe 19. Geschw. Bayer. Möbl. Z. b. z. verm. Wiſhelmplaß 8. vermiethen. a. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


in tadellofer Ausführung 
C. Kling, Breiteſtr.7, 
Eckhaus. 


F. MENZEL, 


Thorn, 


enträge 
Breitesirasse 40. Hos 


Mauerſtr. 36 


gm 1. April eine Pt. Wohnung 
Zimmer mit Zubehör zu verm. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
Miese. 


